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Politische Wochenschau.
Lon Dr . Albrecht Wirth , Privatdozent .

(Nachdruck verboten .)
Nach dem Deutschen Kaiser und Kanzler kam

Herr Pmmarö . Noch vorher wurde , durch die
Mühewaltung des baltischen Admirals Fürsten
Lieven , das französisch -russische Bündnis in Ab¬

sicht auf die Flotte weiter ausgebaut . Jetzt strei¬
ten sich die Leut ' herum , wer die größere Beute
von den Besuchern im Reußenreich davongetra¬
gen. Die einen behaupten , Poincarös Sendung
habe keinen sonderlichen Wert gehabt . Nun
dann, wozu der Lärm ? Wozu die ganze Reise
des Ministerpräsidenten ? Die anderen meinen
im Gegenteil , die Zusammenkunft von Baltisch-

port sei rein dekorativ gewesen , während die
Freundschaft mit Paris sich nur verstärkt habe.
Jedenfalls bemühen sich die Führer der öffent¬
lichen Meinung in Rußland , es ihren germani¬
schen Nachbarn ganz klar zu machen, daß im
Augenblicke der Gefahr die Moskoviter auf Sei¬
ten Frankreichs sein würden . Sehr deutlich
wird die Lage dahin zusammengefaßt , daß jetzt
die ganze Well in zwei Riesenbünde aufgeteilt
sei . England mit Südwesteuropa und Griechen¬
land, mit Dänemark und Rußland , endlich mit
Japan steht gegen den Dreibund mit Rumänien .
Bloß Amerika ist bei den zwei ungeheuren Kon¬
zernen noch nicht beteiligt . Da jedoch die Ver¬
einigten Staaten durch die Natur der Lage und
ihrer imperialistischen Bestrebungen in einen
dauernden, unausweichlichen Gegensatz zu Japan
geraten sind , so darf man zum mindesten an-
nehem, daß Onkel Sam nicht mit John Bull
zusammenarbeiten wird . Einstweilen jedoch ,
bevor die Sache ernst wird , nimmt Rußland die
angenehme Stellung einer reichen Erbin ein,
die von allen Sellen umschmeichelt und um¬
worben wird . Sie läßt sich dies ruhig gefallen ,
hat aber tn ihrem Herzen schon entschieden.

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht vorläufig
noch immer der Balkan . Zwar ist die Besorg¬
nis vor einem wilden Bürgerkrieg in der Türkei
geringer geworden , dafür werden jedoch die
slavischen Balkanstaaten schwierig. Montenegro
war schon drauf und dran , einen frischen, fröh¬
lichen Angriff auf das Osmanenreich zu beginnen .
Da hielt es die starke Hand des Zaren noch im
letzten Augenblick zurück. Die Bulgaren find,
obwohl sie sebst angesangen und durch Bomben¬
attentate die Türkei höchlichst herausgefordert
haben , über die Metzeleien in Kotschana leiden¬
schaftlich empört und wollen sie den Türken
heimzahlen. Schon seit vier Jahren träumt Bul¬
garien, das von allen kleinen Balkanstaaten über
das beste Heer verfügt , von einem Zuge gen
Konstantinopel . Die hohe Pforte sucht unter¬
dessen die so schwer bedrohte Einheit im Innern
wieder herzustellen und bewilligte zu dem Behufs
den begehrlichen Albanern so ziemlich alle ihre
Forderungen . Um die Macht des neuen Kabi¬
netts zu befestigen , entsetzt sie an den verschiede¬
nen Orten hohe und niedere Beamten , die dem
Komitee für Einheit und Freiheit anhängen ,
ihres Postens , so die Walt (Gouverneure ) von
Smyrna und Saloniki . Auch verschiedene Offi¬
ziere, die ihre Vorliebe für besagtes Komitee allzu
offen verkündeten, hat sie mit Rügen bedacht oder
gar verhaften lasten . Biele Freunde des Komi¬
tees jedoch drehten das Mäntelchen nach dem
Winde und ließen das Komitee einfach im Stich,
um mit fliegenden Fahnen ins Lager der Offi¬
ziersliga überzugehen . Von der allgemeinen
Amnestie, die sogar den Vertrauten Abdul Ha¬
mids zuteil wurde, hat neben anderen Gesin¬
nungsgenossen auch Ismail Kemal Bey Ge¬
brauch gemacht und ist nach seiner Heimat Va -
lona (gegenüber von Korfu) zurückgekehrt .
Ismail Kemal ist der Talleyrand der Türkei.
Wohin und wie tief er auch falle , gleich einer
Katze fällt er immer wieder auf die Füße . Einst
weilte er jahrelang in der Verbannung zu Paris ,
Rom und London : er gehörte zu den eifrigsten
Revolutionären . Zurückgekehrt wurde er in die
Kammer gewählt und spielte dort ohne weiteres
eine hervorragende Rolle , wurde Führer der al¬
banischen Abgeordneten und bereitete schon ein
gemeinsames Borgehen mit der arabischen
Truppe vor , um so einen Bund aller Parti -
mlaristen zustande zu bringen . Jetzt trifft die
Restauration im April 1909 Platz . Abdul Ha-
"lid zog den ehrgeizigen , hochbegabten Süd¬
albaner an seine Seite , wollte ihn zum Groß¬
wesir erheben und gab ihm 14 Millionen Mark,
um damit die Geistlichen und maßgebenden Offi¬
ziere zu bestechen . Von dieser Summe soll Js -
wail Kemal Bey nur 3 Millionen ausgegeben
haben , während er den Rest für sich behielt und
damit — gerade noch in der letzten Stunde vor

dem Einmarsch der verfassungstreuen Truppen
— auf ein Schiff flüchtete und nach Achen fuhr.
Ich habe mll einem Herrn gesprochen, der den
Abend vor diesem Ereignis mit dem Albaner¬
führer zusammen bei einem hochstehenden Os -
manen eingeladen war . Als sich Ismail Kemal
entfernt hatte , äußerte der Gastgeber : den wer¬
den sie morgen hängen ! Allein der vielgewandte
war schlauer als seine Henker und entrann , um
die Fackel des Aufstandes nach Albanien zu
werfen . Es ist möglich, daß er hierfür jene Mil¬
lionen verausgabte . Zugleich war er auf eigene

Rechnung und Gefahr diplomatisch tätig und er¬
wirkte im Juli 1911 , als der albanische Aufstand
schon niedergeworfen war , in Wien eine Inter¬
vention Oesterreichs, das sich einer völligen Ver¬
nichtung der tapferen Skipetaren widersetzte.
Ohne Zweifel werden wir von Ismail Kemal auch
in den nächsten Monaten noch mehr hören . Er
ist geradezu der Schicksalsmann der jüngsten
Türkei.

Die Friedensverhandlungen mit Italien sind
neuerdings gescheitert . Wenn man weiß , wer
die Träger der Verhandlungen waren , so wird

stlMomMrHerllll- e.tliiMImt
(Rachdvuk mir mit genmmr Qurllmangab« gestattet ).

Per Kaiser in Zraulsurt.
Faakfurt a. IN., 19 .Aug . Punkt 12 Uhr lief

der kaiserliche Sonderzug auf dem Bahnsteig 4
ein.

Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Kaiser im Auto¬
mobil über den Hohenzollernplatz zum Osthafen. Die
Stadt war festlich geschmückt . Der Kaiser, auf dem
Wege vom Publikum und den Schulkindern herzlich
begrüßt , traf um 12 .26 Uhr am Osthafen ein . In
seiner Begleitung befand sich Prinz Friedrich Karl
von Hessen . Der Kaiser trug die Uniform der Königs¬
jäger zu Pferde (nicht Feldjägeruniform ) . In der
Empfangshalle hatten sich eingefunden Oberbürger¬
meister Dr . Adickes , die Minister von Breiten¬
bach und Lentze , Oberpräsident vonHengsten -

berg , der kommandierende General von Eich¬
horn , die Spitzen der Behörden u . a . Dem Kaffer
wurden Pläne und Skizzen des Hafens gezeigt . Ober¬
bürgermeister Dr . Adickes hielt einen kurzen Dortrag
über die Geschichte des Frankfurter Hafens und besten
großzügige Reuanlagen . Er schloß mit einem drei¬
fachen Kaiserhoch. Am Hafenkai lag der Regierung «»
dampfer . Adler" bereit . Um 1.1S Uhr bestieg der
Kaffer den Regierungsdampfer . Dieser nahm seinen
Kurs an der Berbermühle vorbei nach dem Fahrtor ,
von wo aus der Kaffer mll dem Automobil nach dem
Römer fuhr .

Gegen 2 Uhr traf der Kaffer unter den Hochrufen
eines zahlreichen Publikums im Römer ein . In den
unteren Hallen präsentierte die Ratswache mit ihren
Hellebarden . Das Frühstück wurde im Kaisersaal
eingenommen . Rechts vom Kaffer saßen zunächst
Prinz Friedrich Karl von Hessen , General¬
oberst von Plessen , Exzellenz Professor Dr . Ehr¬
lich , Wirklicher Geh . Rat von Valentini und
Regierungspräsident von Meister , links Ober¬
bürgermeister Dr . Adickes , Oberhofmarschall Graf
Eulenburg , Minister von Breitenbach ,
Generalleutnant von Scholtz , Kommandeur der
21 . Division und Oberlandesgerichtspräsident Dr .
Spahn . Gegenüber dem Kaffer hatte der Komman¬
dierende General von Eichhorn zwischen dem
Oberststallmeister Freiherrn von Reischach und
dem Stadtrat vonMetzler Platz genommen . Nach
der Tafel trat der Kaiser auf den Balkon des Römer .
Der ganze Römer war von einer großen Menschen¬
menge besetzt . Auch die Fenster und Dächer der um¬
liegenden Häuser waren gedrängt voll . Der Kaffer
dankte freundlich für die jubelnden Zurufe des
Publikums . Später besichtigte der Kaffer im Bürger¬
saale, wo der Kaffee gereicht wurde , ein Gemälde von
Professor Brütt und die Kaiserbüste von Professor
Varnesi .

Frankfurt a. 19 . Aug . (Eig . Drahtbericht.)
Der Kaiser verlieh dem Oberbürgermeister Dr .
Adickes seine Photographie im Rahmen mit
Unterschrift. Um 4 Uhr fuhr der Kaiser mit dem
Automobll nach C r o nb e r g , wo er im Schlosse
Wohnung nimmt .

Lronberg . 19 . Aug . (Eig . Drahtbericht.) Der
Kaiser ist im Automobil mit dem Prinzen
Friedrich Karl von Hessen und Gefolge gegen
^ 5 Uhr auf Schloß Friedrichshof eingetroffen .

Lronberg , 19 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) An der
Abendtafel auf Schloß Friedrichshof nahmen außer
dem Kaiser und seinem Gefolge , der Schloßherrschast
und der Kronprinzessin von Griechenland teil : der
englische Botschafter Sir Franc Lascelles , Lord
Acton , Colnel Sir Artur Davidson , Regie¬
rungspräsident von Meister und Gemahlin , Poli¬
zeipräsident Rieß von Scheuernschloß , Freiherr
von Tücher , Lord und Lady Wellington .

Ausschluß der Presse — Militärspaliere.
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , 19 . Aug . Bei dem heutigen Be¬
suche des Kaisers waren der Presse keinerlei Pas¬
sierscheine zum Betreten der abgesperrten Stra¬

ßen und Plätze zugestellt worden . Auch der
Magistrat hatte den Zeitungen keinerlei
Einladungen zugehen lasten . Infolgedessen
haben sich die Frankfurter Zeitungen in ihren
Mitteilungen über den Besuch auf die tatsäch¬
lichen Meldungen des Wolffschen
Bureaus beschränkt . Nach diesen hat
der Kaiser Frankfurt bereits um 3 Uhr verlassen,
während er tatsächlich noch um 4 Uhr hier wellte .
Sehr ausgefallen ist, daß in den Straßen , die
der Kaiser mittags passierte, alle 2 Schritte
Militär mit aufgepflanztem Bajo -
nettaufge stellt war . Bei der Ankunst am
Bahnhof und in den Straßen , die zuerst passiert
wurden , war kein Militär zu sehen . Bei früheren
Besuchen war überhaupt niemals Militär in
Dienst gestellt worden .

Bayern und das Jesnitengesetz.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 19 . Aug . Die „Tägl . Rundschau " tritt mit ,
daß die Eingabe des bayerischen Episkopats um Auf¬
hebung des IesuttengesHes nur da » Borspiel zu
der im Herbst zu erwartenden Aktion
der bayerischen Regierung fei . Es steht
fest, daß der Münchener Erzbischof Dr . Bettinger
mit der bayerischen Regierung in vertrauliche Füh¬
lung getreten sei, bevor sich der bayerische Episkopat
entschloß, an den Bundesrat heranzutreten . Ein ähn¬
licher Schritt dürfte von den preußischen Bischöfen bald
erfolgen . In der Eingabe der bayerischen Bischöfe
wird besonders hervorgehoben , daß die Jesuiten
sich stets als treue Stützen von Thron
und Altar erwiesen hätttn und gerade im ge¬
genwärtigen Augenblick angesichts der rapiden Aus¬
dehnung der revolutionären Bewegung im Interesse
der Staatsautorität viel Gutes stiften könnten . Fer¬
ner wird darauf hingewiesen , daß der starken
Ueberlastung der kathol . Geistlichen in
vielen Teilen des Reiches durch die Zulassung
der Jesuiten wirksam begegnet werden
könnte .

Die Aktion des Grasen Berchtold .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 19. Aug . Wie uns von diplomatischer
Seite geschrieben wird , beruht die mm manchen
Blättern vertretene Auffassung , als handle es sich
bei der Anregung des Grafen Berchtold um ein
verpflichtendes Programm , aus einem
Irrtum . Die Bedeutung der von dem Wiener
Kabinett ergriffenen Initiative liegt darin , daß di«
Mächte zu einem Meinungsaustausch außzefordert
werden , ob Erklärungen über eine Poli¬
tik der Rücksichtnahme auf die christ¬
lichen Nationalitäten in der Türkei , in
Konstantinopel , Sofia , Athen und Belgrad zweck¬
mäßig erscheinen . Den näheren Inhalt solcher Er¬
klärungen festzustellen , soll eben die Aufgabe des
Meinungsaustausches sein . (Das heißt wirklich
Eulen nach Athen trogen , denn über die Zweck¬
mäßigkeit einer derartigen Erklärung können sich
nur zünftige Diplomaten im Unklaren sein .)

Spielerglück.
(Eigener Drahtbericht .)

19. Aug . Aus Trouville wird gemeldet ,
Glück während der „ großen Woche von

Trouville " den Prinzen Don Miguel von
Braganza auffallend begünstigt hat . Er hat im
Lause der letzten Woche nahezu eine halbe Million
gewonnen . _

London , 19. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Auf die
deutsche Anregung hin haben sich alle in Frage
kommenden Mächte bereit erklärt , eine Kon¬
ferenz in London oder Haag zu beschlie¬
ßen , die Maßnahmen zur größeren
Sicherung des Verkehrs auf den
Ozean st roßen erwägen soll . Deutschland
schlug bekanntlich eine solche Konferenz gleich nach
- er „Titanic "-Katastrophe vor .

Paris .
daß das

Deikre Depesche« siehe „LWe Aschrichtev
'

Die he«üge Lmm« «lseres Ankes «Mt 12 Seiten.

man sich darüber nicht weiter wundern . Auf
italienischer Seite hat die Verhandlungen Luzatti
(der nachher von dem Exminister Fusinato ab¬
gelöst wurde ) eingeleitet , von osmanischer Seite
war Hussain Dschahid , der Herausgeber des jetzt
eingegangenen „Tanin ", mit dem Aegypter Said
Halim in die Schweiz zu den Verhandlungen ge¬
kommen. Nun ist Luzatti ein Großmeister ita¬
lienischer Freimaurerlogen und Hussain Dscha¬
hid , der — wie gesagt — den „Tanin " heraus¬
gegeben hat, war der Vertrauensmann des von
Logeneinflüsien durchdrungenen Komitees für
Einheit und Freiheit . Nachdem das Komitee ge¬
stürzt, hatte sein Vorfechter, wie die Engländer
sagen , kein Bein mehr, auf dem er stehen konnte.
Die jetzige türkische Regierung erklärt einfach,
sie habe keinem Menschen einen Auftrag zu
Friedensverhandlungen gegeben . (Nach den letz¬
ten Meldungen sirä die unverbindlichen Ver¬
handlungen zwischen den beiden kriegführenden
Parteien wieder ausgenommen worden . Red . )

Einen wesentlichen Wendepunkt in den Ge¬
schicken der Türkei dürfte einmal die Oeffnung
der Dardanellen für die russischen Kriegsschiffe
bedeuten. Es hieß sogar vor kurzem, daß nicht
nur Frankreich, sondern auch schon die deutsche
Diplomatie bei Gelegenheit der Baltischporter
Zusammenkunft, der freien Durchfahrt durch die
Dardanellen zugestimmt habe. Natürlich würde
sich Italien einer solchen auch nicht widersetzen .
Seit 50 Jahren wird die Frage mit Leidenschaft
und Eifer von allen Seiten erörtert. Die Briten
haben es verstanden, das festländische Europa
geradezu in dieser Angelegenheit zu hypnotisieren
und ihm die Meinung einzuflößen , daß ihm
nichts Entsetzlicheres begegnen könne, als wenn
Rußlands Kreuzer und Schlachtschiffe ungehin¬
dert in das Mittelmeer dampften . Im Grunde
kann aber Deutschland einem solchen Schritte
ganz ruhig entgegensetzen: es kann eigentlich jede
Seemacht begrüßen , die das unerträgliche Ueber -
gewicht Englands zu mildern geeignet ist.
Freundschastsverträge werden ja nicht für die
Ewigkeit geschlossen , und so kann sehr gut einmal
die russische Flotte , wie sie das schon 1780 unter
Katharina II . tat , gegen die englische ins Ge¬
wicht fallen und kann dergestalt ein wahrhaftes
europäisches Gleichgewicht anbahnen helfen .

In einem Konvente zu Chicago hat Roose -
velt eine neue Partei gegründet . Seit annähernd
rund 100 Jahren hat die Union , mit Ausnahme
einer kurzen Unterbrechung durch die Poppu -
listen, immer nur zwei Parteien gehabt ; jetzt
träte dazu eine dritte, die Aussicht aus eine
längere Lebensdauer besitzt.

In Haiti war wieder einmal eine Revolution .
Auch die Neger sind modern geworden , auch sie
hantieren mit Dynamit . Einem furchtbaren An -
schlage ist der Präsident der Republik mit sei¬
nem „Palaste " und einigen hundert anderen
Negern zum Opfer gefallen . Seit ihrem Be¬
stehen, seit 1794, hat Haiti eigentlich keine ruhige
Stunde gehabt. Die Bürger der Republik zeich¬
neten sich durch hochtrabende Vornamen aus —
der jetzt ermordete Präsident hätte aus den Na¬
men Cincinnatus —, sein Nachfolger erstritt sich
des Vornamens Tankret — sonst aber nur durch
unvorteilhafte Eigenschaften. Es wäre in diesem
Falle wirklich zu wünschen, wenn die Vereinig¬
ten Staaten einmal das unruhige Eiland unter
ihre breiten Fittige nähmen . Das wäre ein ver -
diensüiches Werk des nordamerikanischen Im¬
perialismus .

Sie Samenirselem i« tolhringen.
(Bon unserem Korrespondenten .)

Stratzlmrg , 17 . August .
Die beiden Haupffeiern des Souvenir alsacion -lor »

rain sind nunmehr vorüber . Zwar haben sich die De -
fürchtungen, die man an die Ankündigung dieser Ver¬
anstaltungen knüpfte, nur zum Teil erfüllt , aber das
ist nicht das Verdienst der Veranstalter , sondern aus¬
schließlich der geschickten Maßnahmen der Behörden ,
die es verstanden hatten, den Herren vom Souvenir
alsacion - lorrain das Inszenieren lärmender antinatio¬
naler Kundgebungen auf deutschem Boden unmög¬
lich zu machen. So verliefen die Besuche der Grab¬
monumente ruhig, und auch die kirchlichen Feiern
wurden durch die strenge Jnnehaltung einer dies -
bezüglichen bischöflichen Vorschrift durch keine dema¬
gogischen Umtriebe entwürdigt . Wenn die Herren
des Souvenir allerdings unter sich waren , dann ent¬
schädigten sie sich durch um so begeistertere Reden für
das ihnen aufrrlsgtr Schweigen . Bei der vorgestrigen
Versammlung in Dallisres war es vor allem der frü¬
here Landeraurschußabgeordnete Laugel , der es ver¬
stand, die leicht entzündlichen Herzen seiner Zuhörer
an dem Feuer nationalistischer Phrasen zu entflam -
men . Seine Rede war alles andere eher, als eine
würdige Gedächtnisrede zu Ehren wackerer Soldaten ,
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und es fehlt auch im Reichslande nicht an Zeitungen ,
die diese Herabwürdigung der edlen Idee des Toten-
kultus zu niederer politischen Agitation mit gebühren¬
der Schärfe verurteilen . So schreibt sogar die sozial¬
demokratische „Freie Presse"

, der wohl niemand na¬
tionale Ueberempfindlichkeit nachsagen wird : „Die Re¬
den, die die Herren Laugel und WetterlS gehalten,
waren nicht nur eine Anhimmelung der Nationalisten,
sie waren direkt darauf zugeschnitten , deren Geschäfte
zu besorgen. Brachte es Herr Laugel sogar fertig,
über die Grafenstadener Affäre zu orakeln. Daß da
von einer Ehrung der Toten nicht mehr die Rede sein
kann, versteht sich am Rande . Und dem elsaß-loth¬
ringischen Volke sind seine Toten denn doch zu teuer,
als daß es auf diese Art und Weise Schindluder mit
deren Gebeinen spielen ließe.

" Die gestrigen Veran¬
staltungen des Souvenir aber haben den Eindruck,
den man schon vorgestern gewonnen hatte, nur ver¬
stärkt . Endlich durfte auch Herr WetterlS in einem
Wirtshaussaale zu Gravelotte seine berühmte „ölogv
kunsbre " halten . Zwar fuhr Herr WetterlS dabei
nicht so schweres Geschütz auf wie Herr Laugel, aber
seine wohldurchdachtenund für die Eingeweihten hin¬
reichend durchsichtigen Gedankengänge wurden von
seinem Auditorium » wie der lebhafte Beifall bewies,
so gedeutet wie sie verstanden werden sollten . Auf
der einen Seite die armseligen Eifersüchteleien der
stolzen Sieger , auf der anderen Seite das groß¬
mütige alte Vaterland , besten Soldaten dem Verrat
erlegen seien . Elsaß-Lothringen sei das Lösegeld
des verstümmelten Vaterlandes geworden, dem es
sich während der 200 Jahre französischer Herrschaft
rückhaltlos hingegeben habe, da dieses die Sitten
und Gebräuche des Landes respektierte und mit der
Verleihung von Rechten nicht kargte. Wie sehr die
Sympathien die Vertreter des Souvenir alsacien-
lorrain noch heute mit Frankreich verknüpfen, bewies
dann die Feier , die sich auf französischem Boden in
Mars -la-Tour anschloß , wo den Nationalisten und
Souvenirfreunden ein begeisterter Empfang zu teil
wurde . Unsere Nationalbündler mögen sich dort
zwischen den Vertretern der Patriotenliga , den Ab¬
geordneten des Souvenir sranyais usw. recht wohl
gefühlt haben : war doch alles wohl vorbereitet , um
ihnen den Aufenthalt aus französischem Boden mög¬
lichst angenehm zu machen. Am Eingang des Dorfes
prangte eine Inschrift , in der „die Brüder von Elsaß-
Lothringen " herzlich willkommen geheißen wurden .
Den Katafalk in der Kirche schmückte das blau-weiß-
rote Bahrtuch, das einst Metzer Damen dem Sou¬
venir sranyais verehrt hatten , und die Menge konnte
sich in dem Rufe : „Live l'Alsace-Lorraine !" gar nicht
genug tun .

Kurzum, der Souvenir alsacien-lorraine konnte sein
wahres Wesen kaum besser enthüllen, als wie er es
mit diesem Debüt getan hat.

Rundschau.
Zur Reife des Prinzen Heinrich nach Japan
schreibt Dr . Ludwig Rieß (früher Professor an der
Universität Tokio ) in der „Tägk Rundschau" :

Dafür , daß jetzt die Entsendung des inzwischen
zum höchsten Range in unserer und in anderen
Marinen emporgestiegenen ersten fürstlichen Bestat¬
tung des verstorbenen Kaisers zu seiner Bestattung
eine besondere Bedeutung hat , herrscht in Japan
volles Verständnis . Es ist eine Ehrung des Dahin -

Sie Schlacht bei Smolensk.
(Zur 100 . Wiederkehr des Tages der Schlacht.)
Bon Hauptmann a . D . Greeoen - Düsseldorf .

(Nachdruck verboten .)
Nicht einmal die erste Wegehälfte von der preußi¬

schen Grenze bis zum heiligen Moskau hatte die
„Große Armee" bis Mitte August hinter sich ge¬
bracht. Und schon war infolge der übermäßigen
Marschanstrengungen, durch den Mangel an Lebens¬
mitteln und die unausgesetzten Freilager unter dem
blauen Baldachin bei zeitweise naßkaltem Wetter der
Bestand der Infanterie auf zwei Drittel , der der Ka¬
vallerie sogar fast auf die Hälfte des ursprünglichen
Bestandes herabgesunken. Von weither mußte das
Allernötigste zusammengeholt werden , da die vor der
einstweiligen Uebermacht ständig zurückweichenden
Rüsten alles hinter sich in Flammen aufgehen ließen.
Schon längst hörte man auf den Märschen keine
lustigen Weisen mehr und selbst die eingefleischtesten
Spaßmacher liehen in der Kolonne wie im Quartier
bei Mutter Grün die Köpfe hängen .

Um nun den erschöpften Truppen einige wohlver¬
diente Ruhetage zu gönnen, unterbrach Napoleon den
Vormarsch in der Umgegend von Witebsk. Gleich¬
zeitig gab er hierdurch den beiden von Nordwesten
und Südwesten her einander zustrebenden russischen
Westarmeen der Generale Barclay de Tolly und Ba¬
gration die von ihm heiherfehnte Gelegenheit, sich
zu vereinigen und sich ihm zur Schlacht zu stellen .
Schon etwa sechs Meilen westlich Smolensk hoffte
er dem 15 . August, seinem Geburtstage , durch einen
entscheidenden Schlag eine besondere Weihe geben zu
können . Ganz besonders deshalb wünschte Napoleon
eine baldige günstige Wendung des ganzen Feldzuges
herbei, weil ihm in Witebsk zwei recht unangenehme
Nachrichten zugetragen wurden . Einmal der Anschluß
Schwedens unter dem abtrünnigen Bernadotte an
feine Gegner und dann der zwischen Rußland und
der Türkei abgeschlossene Frieden von Bukarest, wo¬
durch die Moldau -Armee gegen ihn frei wurde.

Zur Sicherung der linken Flanke seines Vor¬
marsches auf Smolensk , wo er große Magazine vor¬
zufinden hoffte , hatte Napoleon dem mit dem
2 . Korps an der Düna dem russischen General Witt¬
genstein gegenüberftehenden Oudinot das 6. Korps
— die Bayern — unter General St . Cyr zur Ver¬
fügung gestellt . Mit dem 3 . Korps (Marschall Noy),der aus vier Reiterkorps bestehenden Kavallerie¬

geschiedenen, die kein anderer Staat überbieten
kann , und für solche Pietätszeichen gegen Tote
haben die Japaner ein seines Verständnis .
Dem Prinzen aber wird es lieb sein, sich persönlich
zu überzeugen , daß jetzt endlich wieder bessere Be¬
ziehungen zu Deutschland in Japan emporkommen .
Das hängt mit der Erfahrung zusammen , daß Japan
schließlich doch den deutschen Lehrern und deutschen
Vorbildern mehr von seinen militärischen und kul¬
turellen Erfolgen verdankt als den entsprechenden
Anlehnungen an irgend einen anderen Staat . Die
Gründung einer neuen Deutsch-japanischen Ver¬
einigung in Tokio („Nichi - Doku -Kai") durch so her¬
vorragende Männer wie den Fürsten Katsura , den
Vicomte Aoki, den Baron Goto , den Professor
Nagai und viele andere kann als Beweis dafür gel¬
ten . Unser neuer Botschafter Graf Rex hat es ver¬
standen , die neue Situation zu fördern durch reges
Interesse an den geselligen Vereinigungen von
Deutschen und Japanern . Die Entsendung des
Prinzen Heinrich als Vertreter des Kaisers wird
auch auf die deutschem Wesen weniger vertrauten
Japaner den besten Eindruck machen.

Günstige Aussichten für höhere Forstbeamte
in den Kolonien.

Wie wir erfahren , sind die Aussichten für höhere
Forstbeamte auf Uebernahme in den Kolonialdienst
z . Zt . nicht ungünstig . Bewerber müssen die zweite
Staatsprüfung mit gutem Erfolge bestanden und
womöglich einige Jahre praktisch im Forsteinrich¬
tungsdienst gearbeitet haben . Kenntnis der eng¬
lischen Sprache ist erwünscht. Verheiratete können
zurzeit wegen der Wohnungsverhältnisse nicht be¬
rücksichtigt werden . Die Remuneration beträgt
anfänglich 8300 und steigt in 6V- Jahren bis
auf 11900 „tt . Für die Ausrüstung und Ausreise
wird ausreichend bemessene Vergütung gewährt .
Die Dauer einer Dienstperiode beträgt für Kame¬
run und Togo IV- Jahr , für Deutsch -Ostafrika 2,
für Deutsch -Südwestasrika und die Südsee -Schutz¬
gebiete 3 Jahre . Nach Ablauf einer Dienstperiode
wird ein Urlaub von 4 Monaten (außer Reise ) mit
vollen Auslandsbezügen gewährt . Bewerbungen
sind unter Beifügung eines Lebenslaufes an das
Reichskolonialamt in Berlin VV. 8, Wilhelmstraße
62, zu richten, das auf Wunsch weitere Auskünfte
erteilt .

Burtzess und Asefs.
Aus Paris wird uns geschrieben: Im „Matin "

bringt der unermüdliche und hartnäckige Dekämpfsr
der russischen politischen Polizei , der Revolutionär
Burtzess, eine lange Schilderung darüber , wie er
am 15 . August in Frankfurt a . M . mit dem von,
den Revolutionären seit Jahren vergeblich gesuch¬
ten Spitzel Asefs zusammentraf . Dieser hatte ihm
selbst ein Stelldichein gegeben, nachdem ihm von
Burtzess in einem Schreiben an die chm durch einen
Zufall bekannt gewordene Adresse des Helfershelfer
der moskowitischen Polizei feierlich versprochen
worden war , es werde ihm keine Falle gestellt wer¬
den. Die Geständnisse Aseffs enthalten nichts
Ueberwältigendes . Er gab ohne Umschweife zu,
der Polizei als Angeber gedient zu haben , heuchelte
etwas theatralisch Reue wegen des Blutes , das an
seinen Händen klebe, versicherte aber , er habe nur
die einen verraten müssen, um die anderen zu ret¬
ten . Er hätte gewisse Komplotte vereitelt , beson¬
ders die außerhalb seiner Partei geplanten , um an¬
dere von ihm selbst organisierte und geleitete zu
glücklichem Ende zu führen , so die Attentate gegen
Plehwe , gegen den Großfürsten Sergius und gegen
den Admiral Dubassofs. Seit dem Tage , da er ent¬
larvt wurde , gehöre er der Polizei nicht mehr an ,
in deren Diensten er schon als Student zuerst für
50 Rubel monatlich , später für 100 , 600 und so¬
gar 1000 , gestanden hätte . Er wolle abgeurteilt
werden , damit seine Kinder wüßten , daß er nicht

Reserve Murats , dem 1 . (Davout), dem 5. (Fürst I
Poniatowski mit den Polen ) und seiner Garde setzte
er sich am 14 . August von Rasasna aus in Be¬
wegung, während das 4. und 8 . Korps (Vizekönig
Eugen und General Iunot ) mit größerem Abstande
folgen sollten. Zu seiner größten Enttäuschung traf
der an der Spitze marschierende Marschall Ney, zu
dessen Korps auch die württembergische Division ge¬
hörte, am 14 . nur auf die dem russischen Korps
Rajewski beigegebene Division des Generals New-
jerewski, die sich nach heldenmütiger Gegenwehr gegen
die fortgesetzten Anstürme der französischen Kavallerie¬
massen — der Reiterkorps Grouchy, Nansouty und
Montbrun — von Krasnoi auf der breiten , mit dop¬
pelter Birkenreihe und Gräben versehenen Smolens -
ker Straße zurückzog. „Kinder" — sagte er zu seinen
Leuten — „denkt daran , was Euch gelehrt worden
ist, keine Kavallerie kann Euch besiegen , schießt sicher
und übereilt Euch nicht : niemand wage es, ohne
mein Kommando zu feuern !" Erst als der bär¬
beißige Löwe bei Koritnä von einer russischen Ar¬
tillerieabteilung ausgenommen wurde, gaben die
Franzosen die Verfolgung aus.

Auf die Meldung von diesem Zusammenstoß gingen
die beiden russischen Westarmeen, die über Napoleons
Absichten bisher im Unklaren waren , unter dem
Schutze des zur Heeresabteilung des Fürsten Bagra¬
tion gehörenden 7. Korps (Rajewski) am 15. August
auf Smolensk zurück. Die damals etwa 20000 Ein¬
wohner zählende Stadt liegt zu beiden Seiten des
Dnjepr . Der größere südliche Teil war mit einer
etwa sechs Kilometer langen, zehn Meter hohen und
fünf Meter dicken Mauer umgeben, auf deren ein -
und ausspringenden Winkeln sich 29 Türme erhoben.
An der Ost- und Westseite war diese Stadtmauer an
je ein tiefeingeschnittenes Tal angelehnt, während
etwa auf der Mitte der westlichen Hälfte die aus fünf
Bastionen bestehende Zitadelle sowie eine nicht weit
südöstlich des Südtores liegende Erdschanze die Ver¬
teidigungsfähigkeit erhöhte. Auf den Mauerwällen
standen etwa 50 schlechte Kanonen und auf dem Süd¬
tor wie in der Zitadelle waren einige Feldartillerie¬
geschütze aufgefahren . Diese Innen -Altftadt war von
einem halbkreisförmigen Kranz von Vorstädten um¬
geben , deren Häuser meist aus Holz gezimmert waren .
Die vergoldeten oder versilberten Kuppeln von 16
Kirchen und 3 Klöstern überragten die übrigen Ge¬
bäude. Den Verkehr mit dem rechten Ufer vermit¬
telte eine einzige Brücke aus Holz , weshalb noch
schleunigst eine Schiff- und eine Jochbrücke geschlagen

I wurden.

der gemeine Verräter sei, als den man ihn hin¬
stellte. Er nehme das Urteil ohne weiteres hin und
werde sich selbst den Tod geben, wenn man ihn
dazu verdammte.

Kriegszustand in Kronstadt .
Ganz unerwartet ist der Kriegszustand

über Kronstadt verhängt worden, was in Petersburg
zu den mannigfachsten Gerüchten und einer gewissen
Beunruhigung Veranlassung gibt. Von informierter
Seite wird dem „B . T .

" zufolge erklärt , daß wei¬
tere revolutionäre Bewegung e 'n in der
russischen Marine dazu Veranlassung gegeben hät¬
ten . Es lag die Befürchtung vor, daß die Nähe von
Kronstadt ohne besondere Vollmachten Peter¬
hof , das Kronstadt gegenüberliegt , gefährlich wer¬
den könnte . Gern hätte man die Verhängung des
Kriegszustandes bis zur Abfahrt des französi¬
schen Ministerpräsidenten hinausgeschoben, doch
lagen wichtige Gründe vor , diesen Schritt
früher zu unternehmen . Der Kriegszustand in
Kronstadt ist Ende vorigen Jahres ausgehoben wor¬
den , nachdem er seit Oktober 1905 nach der Er¬
hebung der Matrosen bestanden hatte . Man ver¬
sichert , daß mit der Verhängung des Kriegszustan¬
des auch eine Reihe von Verhaftungen und Aus¬
weisungen verbunden sein werde . Beunruhigende
Erscheinungen träten nicht allein in der Ostseeslotte,
sondern auch in der Schwarzen -Meer -Flotte aus.
Der Kommandeur der Schwarzen-Meer -Flotte , Ad¬
miral Eberhardt , hat seinen Abschied erhalten ,
weil er von der Gärung unter den Matrosen seines
Geschwaders nicht unterrichtet war .

Deutsches «eich.
Das bayerische Episkopat und das Jesuitengeseh .

München, 19 . Aug. Der „Bayerische Kurier " ver¬
öffentlicht heute eine Eingabedesbayerischen
Episkopats an den Bundesrat , die pri¬
mär für die Aufhebung des Iesuitengesetzes in kur¬
zen Worten eintritt und falls diese nicht zu erreichen
sei , in eingehender Darstellung des kirchlichen Stand¬
punktes für den bayerischen Iesuitenerlah
vom 11. März 1912 eintritt , der mit seiner Defi¬
nition des Begriffs Ordenstätigkeit der kirchlichen
Auffassung gerecht wird . Die Eingabe ist vom
16. Juli datiert und dürste am 24 . Juli an den
Bundesrat gelangt sein .

Deutschenhaß in Frankreich. Auch die „Köln. Ztg .
"

faßt heute die in Frankreich im Zunehmen begriffene
feindselige Stimmung gegen Deutschland als eine
ernstzunehmende Erscheinung auf, die nicht dadurch
allein zu erklären sei, daß in den Augusttagen all¬
jährlich das Revanche-Fieber stärker wird . Im ver-
gangenen Jahre habe ja noch dazu der Marokkostreit
den Haß belebt, wie aber stehe es heute?

In diesem Jahre , wo keine solche Anregung gegeben
ist, hat die Leidenschaft sich nicht gelegt. Es ist im
Gegenteil ein neues Element zur Belebung der An¬
rempelungen Deutschlands hinzugekommen. Die
Einfuhr deutscher Waren nach Frank¬
reich . Aeltere Zeitungsleser werden sich des plan¬
mäßigen Feldzuges zur Bekämpfung dieser Einfuhr
erinnern , in dessen Mittelpunkt ziemlich zweifelhafte
Persönlichkeiten aus dem unbestimmten Bereich stan-
den, von dem man nicht weiß, wo die Politik an¬
fängt und das Geschäft aufhört . Seit einigen Wochen
hat sich diese Art Hetz« wieder gellend gemacht, und
ein Blatt nach dem andern greift die Wurfgeschosse
auf, die anscheinend von einer gemeinsamen Stelle
aus versandt werden. Immer heißt es , die deutscheWare sei billig und schlecht . Das behauptet man in
einem Lande, dessen Industrie in allen Zweigen ohne
Ausnahme stillstehen geblieben ist, dessen technische

Gerade hat Rajewski die Vorstädte, die Stadt -
mauer und die Zitadelle in der Frühe des 16. August
mit den Divisionen Rewjerewski, Paskowitsch und
Koljubakin sowie seinen 74 Geschützen besetzt, da er-
scheint auch schon Marschall Ney von Südwesten her
vor Smolensk . Bon einer schwachen Eskorte begleitet,
galoppiert er gegen 8 Uhr auf eine südwestlich der
Stadt gelegene Höhe . Sofort hat ihn ein Kosaken¬
regiment gewittert . In wenigen Augenblicken ist die
Abteilung umzingelt und eine Pistolenkugel reißt
dem allzu ungestümen Marschall ein Stück vom Kra¬
gen . Inzwischen hat sich aber der Dortrab der
aus bayerischen und sächsischen Chevaulegers be¬
stehenden Reiterbrigade Domanget in Bewegung ge¬
setzt und der bayerische Major von Zweybrücken
sowie der sächsische Kapitän von Salza versuchen mit
ihren Eskadrons den Marschall Ney herauszuhauen .
Was diesen nicht gelingt, vollendet Oberst Graf Witt¬
genstein durch eine wuchtige Attacke mit feinem gan¬
zen bayerischen Chevaulegers-Regiment.

In unerschütterlicher Ruhe erwartet das Rajewski-
sche Korps den Angriff des sich im Laufe des 16. zu
einer erdrückenden Uebermacht ausbreitenden Geg¬
ners , der außerhalb Kanonenschußweite Halt macht .
Schon ist das 3. Korps (Ney), die Württemberger
mit ihrem linken Flügel an den Dnjepr angelehnt,
gegen die westliche und südwestliche Vorstadt völlig
entwickelt und Napoleon in eigener Person dirigiert
das 1 . Korps (Davout), zu dem zwei badische
Infanterie - Regiment e-r sowie je ein meck¬
lenburgisches und hessendarmstädtisches gehören, gegen
die Süd - und Südostseite der Stadt . Gleichzeitig
vollendet die Kavallerie Murats die Einschließung
auf der Süd - und Ostsette bis zum Dnjepr . Schon
bald sausen die Geschosse der Neyschen Artillerie in
die Befestigungen hinein und das württembergische
Iägerbataillon „König" eröfsnete ein heftiges Feuer
gegen die Westenoorstadt. Dumpf erdröhnt die Ant¬
wort der schwerfälligen russischen Brummer aus der
Zitadelle sowie von den Wällen der Mauer , während
Rajewski hastig eine Benachrichtigung des Fürsten
Bagration erbricht: „Mein Freund ! Ich gehe nicht,
ich laufe : ich wünschte Flügel zu haben, um so schnell
wie möglich mich mit Dir vereinigen zu können .
Holte Dich. Gott ist Dein Beistand !" Die Kanonade
wurde bis zum Einbruch der Dunkelheit unterhalten ,
währenddessen kleine Infanterieabteilungen mit der
Besatzung der Vorstädte und der Zitadelle plänkeltenund die Kosaken und Husaren Rajewskis wiederholt
den vergeblichen Versuch machten , den Einschliehungs-
gürtel der Muratschen Kavallerie, so auch gegen die
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Schulen immer noch dieselbe Gestalt und Lehrweis,haben wie vor hundert Jahren . In einem der Auf¬
sätze wird beklagt , daß Waren , die einst als ein Mor,^
pol der französischen Industrie galten, aus Deutschsland nach Frankreich geliefert werden, so daß tzj!
Deutschen sich im überseeischen Handel darauf berufe«könnten. Im einzelnen richten sich die Angriff,
wegen der deutschen Einfuhr hauptsächlich gegen dj ,amtlichen Stellen , die natürlich leichter zu beeinflusse«
sind als die Privatleute . Es drängt sich dann aber
auch die Ansicht auf, daß es die in den Hintergrund
gedrückten französischen Geschäftsleute sind, die Kl«,
gen veranlassen. Wie dem auch sei, die Feindschaft
gegen Deutschland findet gegenwärtig einen Ausdruck
der seit vielleicht zwanzig Jahren nick ,
so heftig gewesen ist . Die Zeiten der stütz ,
lichen Zurückhaltung, die von etwa Mitte der 18W„
Jahre an geübt wurde, sind nun wieder dahin. Ei«
Beobachter, der dieser Tage die Stimmung in Pari,erkundete, - schreibt uns , daß sie deutschfeindlicher s,jals je .

Man muß also damit rechnen , daß diese Stimmung
die kritischen Augusttage weit überdauern wird . Jh,
Ausbruch ist freilich in den Zeiten der scheinbaren
Ruhe immer wieder prophezeit worden.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Au» dem Slaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog h«j

sich bewogen gefunden, dem Vermessungsbeamten bei
der Oberdirektton des Wasser - und Straßenbaues,
Obergeometer Ludwig Keller , das Ritterkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwe«,dem Königlich Preußischen Obersten Rusche , Kom-
mandeur der 9. Kavalleriebrigade , das Ritterkreuzdes Ordens Berthold des Ersten zu verleihen, de»
Reallehrer August Wiedemer in Heidelberg zu»
Rektor der Taubstummenanstalt in Heidelberg , de«
Professor Reinhard Fischer an der Lessingschule
in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an das Lehre-
rinnenseminar Prinzessin-Wilhelm-Stift in Karls¬
ruhe zu versetzen und den Lehramtspraktikanten Dr,
Karl Schilling von Villingen zum Professor a«
dem Lehrerinnensenttnar Prinzessin-Wilhelm-Stift i«
Karlsruhe zu ernennen , den Professor Dr . Wichel»
Höß am Gymnasium in Lahr in gleicher Eigenschaft
an das Gymnasium in Karlsruhe zu versetzen und
den Lehramtspraktikanten Peter Herold von Mos¬
bach zum Professor am Gymnasium in Lahr zu er¬
nennen , den Oberrevisor Heinrich Mölbert beim
Bezirksamt Mannheim auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen leidender Gesundheit unter Anerken.
nung seiner langjährigen treugeletsteten Dienste und
unter Verleihung des Titels Rechnungsrat in de«
Ruhestand zu versetzen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Johann
Spitznagel aus Grießen als Rechtsanwalt beim
Amtsgericht Villingen und gleichzeitig beim Land
gericht Konstanz mit dem Wohnsitz in Villingen zu¬
gelassen worden . _

Es werden Bekanntmachungen veröffentlicht: das
Generalkonsulat der Republik Panama in Hamburg
und die Besetzung des Schiedsgerichts für Arbeiter -
Versicherung in Konstanz betreffend.

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe.

Angenommen : zum Postagenten : Mark«
Daul , Posthilfstelleninhaber in Balg (Amt Baden ),

Versetzt : die Postassistenten: Ambros Baum¬
gärtner von Marxzell nach Pforzheim -Brötzingen,

bayerischen Chevaulegers, im Osten der Stadt zu
sprengen.

Während dieser Einleitungskämpfe hatte Napoleon
den Aufmarsch seiner Armee in folgender Weise be¬
werkstelligt. Auf seinem linken Flügel , gegenüber
der Westenvorstadt und der Zitadelle stand die
württembergische und die beiden anderen Divisionen
des 3 . Korps Ney , in der Mitte gegen die Südwesten -
und Südostenvorstädte die fünf Divisionen des 1 . Korps
Davout und am rechten Flügel gegen die Ostenoor¬
stadt Ratschenka das 5. Korps, Fürst Poniatowski
mit den Polen . Etwas weiter rechts rückwärts «"
Dnjepr die Reiterkorps Murats und hinter der Mit!«
als Reserve das Garde -Korps . Der Vizekönig sollte
nach seinem Eintreffen hinter dem rechten Flügel ge¬
staffelt stehen bleiben und General Iunot erhielt Be¬
fehl , etliche Stunden oberhalb Smolensk den Dnjepr
zu überschreiten, um so die linke Flanke und die
Rückzugslinie der Russen zu bedrohen.

Die beiden russischen Westarmeen trafen erst wäh¬
rend des Abends und in der Nacht zum 17. August
auf dem rechten Ufer ein, wo das Gros des Heer«
einige Kilometer nördlich der Petersburger Vorstadt
an der großen Straße Aufstellung nahm . Während
nun die tapfere Division Rewjerewski und die Garde-
Jäger in der Ostenvorstadt gegenüber den Polen be¬
lassen wurden , ließ Barclay de Tolly die andern auf
dem linken Ufer befindlichen Divisionen der zweiten
Westarmee des Fürsten Bagratton durch das 6. Korps
ablösen. Erst am Frühmorgen des 17. August hatte
der fieberkranke, aber unbeugsame Generalleutnant
Doctorow seine beiden (7. und 24 .) und die ihm zu-
geteilte 3. Division in den West - und Südwestoor -
städten, der Zitadelle und der Ringmauer fertig ein¬
gerichtet .

Auf der Terrasse des Südtores steht schon beim er¬
sten Schimmer der Morgenröte der wackere Doctorow
und betrachtet mit Besorgnis die fast unübersehbaren
Truppenmassen des Gegners , die den Ring ihr«
Vortruppen immer enger ziehen . Bald ist ein leb¬
haftes Feuer im Gange . Gegen 8 Uhr macht Doc¬
torow mit seinen Truppen einen kräftigen Ausfall
durch die Vorstädte hindurch und drängt die vordere
Linie der Franzosen wieder auf das freie Feld
zurück . Napoleon hofft noch immer die russische Ar¬
mee auf das linke Ufer des Dnjepr herüberzulocken.
Nur aus diesem Grunde beschränkt er sich bis in den
Nachmittag hinein auf ein hinhaltendes Feuer seiner
Infanterie und läßt die auf der Höhe dicht östlich
der Ostenvorstadt stehenden russischen Dragoner¬
regimenter durch das übermächtige Kavalleriekorps
Murats ungeschoren . Vielleicht reizt er den Gegner ,
an diesem absichtlich bloßgestellten Flügel mit seiner
ganzen Macht vorzubrechen. Statt dessen erhält der
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Eisinaer von Gondelsheim nach Mosbach.
Frank von Mannheim -Feudenheim nach Balg

lAnt Baden), Erwin Gantert von Heidelberg nach
! Mannheim, Heinrich Hettesheimer von Mosbach
« Mch Mannheim, Heinrich Kern von Mannheim

Karlsruhe , Wilhelm Klingmann von Bruch-
! ^ nach Karlsruhe , Hugo Klumpp von Karlsruhe

Mannheim , Adolf Seiten von Achern nach
Lrlsruhe.

Entlassen : der Postgehilfe Oskar Ko ob in
Heinau (Baden).

Aber das Grohfeuer in Pforzheim -Brötzingen
treibt der „Anzeiger" noch : Im Stadtteil Bröt -
î iaen sind in der Nacht zum Sonntag wiederum vier
-» ohnhäuser mit Scheuern und Stallungen
Mebrannt , und zwar das Doppelhaus des Bäckers
» ,xer und des Milchhändlers Mößner , das An¬
wesen des Landwirts Friedr . Staib und das An¬
isen des Schuhmachers Friedrich Heinz .

Als am 29 . August 1909 ein großer Häuserkomplex
westlich des Rathauses von Brötzingen abgebrannt

dadurch die Möglichkeit gegeben war , noch vor
>2lli Bau der elektrischen Bahn die dort ziemlich
schmale westliche Karlfriedrichstraße zu verbreitern , da
-A man angesichts der häufigen Brände in Brötzin-
u,n ironisch dem Bedauern Ausdruck, daß nicht „ganze
Arbeit

" gemacht worden sei und noch einige alte, zwei¬
stöckige, in die Straße hineinragende Häuser erhalten
worden waren . Auf dem damaligen Brandplatze sind
inzwischen eine Anzahl stattlicher Häuser erbaut wor¬
den die mit ihrem schmucken Aussehen auch der inne¬
ren Stadt zur Zierde gereichen würden, und auch auf

Brandplatze vom 28. September v . Js ., zwischen
Brunnen - und Mühlenstratze, ist gegenwärtig eine
Häuserreihe in zeitgemäßer Ausstattung in der Aus¬
führung begriffen. Nachdem seit dem letzten größeren
Brande, zu dem sich inzwischen noch einige kleinere
gesellt hatten, annähernd ein Jahr vergangen ist,
wunderte man sich gestern hier nicht allzusehr, als
man hörte, daß nachts in Brötzingen der „rote Hahn"

wieder eine gründliche Aufröumungsarbeit verrichtet
habe . Die oben erwähnten alten Häuser an der Karl-
Friedrichstraße zwischen den Neubauten westlich des
Marktes und dem Gasthaus zur Sonne waren offen¬
bar jemand ein Dorn im Auge, der sich darüber
ärgerte, daß der Gehweg vor dem Hause der Johann
Heinz Witwe, der Küfer-Heinz, wie man in Brötzingen
sagt, plötzlich durch das mindestens 4 Meter tief in die
Straße umspringende Haus des Schuhmachers Friedr .
Heinz abgesperrt wurde . Er steckte einfach , obwohl
das ein Verbrechen ist, das nach § 308 des Strafgesetz¬
buchs mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft wird
— sofern der Täter ermittelt wird — die im Wege
stehenden Häuser in Brand . Eine andere Entstehungs-
ursache des Feuers kann man wenigstens kaum an¬
nehmen. Die Mannschaft der Feuerwehrabteilung
war gegenüber dem Brande machtlos, der in einer der
Scheuern ausgekommen zu sein scheint und sich mit
großer Schnelligkeit auf die Nachbargrundstücke ver-
breitete. Es wurde darum nicht nur die gesamte
Brötzinger Feuerwehr alarmiert , sondern Amtmann
Weitzel ordnete auch die Alarmierung der Pforzheimer
Weckerlinie an . Viel zu machen war allerdings nicht
mehr . Wann wird es der Polizei endlich gelingen,
den oder die Verbrecher zu greifen, die in Brötzingen
ihr Unwesen mit Brandstiftungen treiben, die plan¬
mäßig große Eigentumswerte vernichten, Leben und
Tefundheit ihrer Mitbürger bedrohen und ihre Hei¬
mat im ganzen Lande in Berruf bringen ?

d. Ettlingen, 19. Aug . Die Wahl von vier Bür -
gerausschußmitgliedern in den Gemeinde¬
rat veranlaßt , daß deren Ersatzleute als neue Bürger -
ausschutzmitglieder vorrücken, und zwar sind als die
nächsten Anwärter in den Bürgerausschuß die Herren
Dr . Durlacher und Schuhmacher Funk (Fortschrittliche
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ungeduldige Imperator kurz nach mittag die Mel¬
dung, daß sich auf dem rechten Flußufer rückgängige
Bewegungen russischer Kolonnen auf der Straße nach
Moskau bemerkbar machen . Im Galopp saust er mit
seinem Gefolge nach dem rechten Flügel und über¬
zeugt sich von dem Abmarsch der 2 . Westarmee. Ein
Brückenschlag angesichts des aufmerksamen Gegners
ist ausgeschloffen , eine Furt weit und breit nicht auf¬
zufinden, also bleibt ihm nur die Erstürmung von
Smolensk übrig . Gegen 3 Uhr setzt sich plötzlich die
ganze französische Armee in Bewegung, die Division
Bruyeres wirft die russischen Dragoner von der An¬
höhe herunter und dann postiert Poniatowski an
dieser Stelle eine starke Arnllerieabteilung . Diese
letztere nimmt die drei Dnjepr -Brücken sowie eine zu
deren Schutz aufgestellte russische Batterie unter
Feuer . Gleichzeitig ein unaufhörliches Aufblitzen
aus den gesamten Feuerschlünden des Angreifers , so
daß bald die schon an verschiedenen Stellen brennen¬
den Vorstädte der vorstürmenden Infanterie ihre
Aufgabe erleichtern helfen. In wuchtigem Anprall
dringen die Polen in die Oftenoorstadt ein und
werfen die Verteidiger in erbittertem Handgemenge
bis hinter die Stadtmauer zurück. An ihrer Spitze
fällt General Grabowski, besten Leiche später von sei¬
nem bei den gegenüberstehendenGardejägern dienen¬
den Vetter erkannt wird . Inzwischen haben auf der an¬
deren Seite die Württemberger die Westenvorstadt
erstürmt und drei Divisionen Davouts nehmen nach
hartnäckigem Ringen die Süd - und Südwestenvor¬
stadt . Doch an der mächtigen Stadtmauer zerschellen
alle weiteren Angriffe, auch die schließlich in Stellung
gebrachten 36 Geschütze der Garde -Artilleriereserve
vermögen keine Bresche zu legen. Auf Doctorows
^ suchen bringt gegen S Uhr der Herzog Eugen von
Württemberg mit Barclay de Tollys Genehmigung
°>e ihm unterstellte 4 . Division den knorrigen Ver¬
teidigern als hochnotwendige Unterstützung. Zwei
Regimenter wirst der Herzog nach der Ost-, zwei
nach der Westseite und an der Spitze des 4. Jäger¬
regiments bricht er selbst sich durch das bereits ge¬
fährdete Südtor Bahn . Gerade hat Napoleon Da-
"vut befohlen , das Tor zu erstürmen. Aber der
^ rzog wirft die Franzosen mit dem Bajonett zurück.
Run läßt Napoleon , die Undurchsührbarkeit des

Sturmes eingehend , die blühende Stadt bis gegen
° Uhr aus mehr als 100 Geschützen bombardieren,
lleberall zünden die Hohlgeschosse und die Einwohner
vermögen der Feuersbrünste nicht mehr Herr zu wer¬
ft». Um 7 Uhr erneuern die Franzosen den Sturm ,

^
r die im Rücken von den Flammen bedrohten

Mrteidjger weisen auch diesen letzten Angriff helden -
zurück. Schaurig glänzen die vergoldeten" Uppeln und Türme der Kirchen in der roten Glut
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Volkspartei), Schmiedmeister K . Sieh (Bürgerver¬
einigung) und Privatier I . Balzer (Zentrum ) einge-
zoaen.

ausgesprochen und Pfarrer Witzler von Litzelstet-
ten , dem früheren Wirkungskreis des Verstorbenen ,
mit Nsi -tretuna beauftragt.

Pforzheim , 19. Aug. Bei Erdarbeiten für ein
Wasserreservoir wurde m 2 Meter Tiefe im benach¬
barten Dorf Eutingen ein Mammutzahn
von 2,35 Meter Länge und bis zu 18 Zentimeter
Breite gefunden , der aber , als er losgelöst werden
sollte, trotz aller Vorsicht und fachmännischer Be¬
handlung in lauter kleine Stückchen zerfiel . Dos
ist der dritte derartige Fund in nächster Nähe der
Stadt .

— Bruchsal, 19 . Aug. Der Landwirt Ludwig
Dürr von Hochstetten, der von einem hiesigen
Landwirt Hafer kaufte , kam mit seiner Ehefrau
und zwei Knaben im Alter von 9 und 11 Jahren
hierher , um die Hafergarben nach Hause zu brin¬
gen. Auf dem Nachhauseweg mitten in der stark
abschüssigen Steighohle brach die Sperrvorrichtung
des Wagens und der hochbeladene Wagen kam ins
Rosien. Der 11 Jahre alte Sohn , der dem Fuhr¬
werk vorausging , wurde von den Rädern erfaßt ,
zu Boden geschleudert und dem Armen der Kops
zerdrückt . Der Tod trat auf der Stelle ein.

— Oberkirch, 19 . Aug. Eine Aussehen er¬
regende Nachricht ist dem „Renchtäler " von
maßgebender Stelle zugegangen . Danach ist am
Freitag der Jagdaufseher Hauser aus Nesselried
unter dringendem Verdacht des Mordes , began¬
gen im Jahre 1896 an dem Oberjäger Schäfer aus
Nußbach bei Oberkirch , nach Offenburg abgeführt
worden . Der Bericht über den Mord vom 26. Ja¬
nuar 1896 lautete damals : Mit einer schauder¬
erregenden Tat schloß heute das Patroziniumssest
hier ab. Der allgemein beliebte und pflichttreue
Herr OLerjäger Schäfer ging nach dem Nachmit¬
tagsgottesdienst ins Revier und wurde auf diesem
Gange auf Gemarkung Nesselriad von einem Wil¬
derer ermordet . Nachdem der auf ihn abgegebene
Schuß nicht sofort tötete , kam es , wie es scheint ,
zum Handgemenge , wobei Schäfer mit seinem eige¬
nen Gewehr durch Schläge aus den Kops vollends
totgeschlagen wurde . Ein Nesselrieder Mädchen soll
Rufe und Schüsse gehört und auch den ruchlosen
Mörder gesehen haben . Möge der Arm der Gerech¬
tigkeit diesen bald ereilen . Allgemeine Teilnahme
wird der jungen Witwe , die erst einige Wochen in
glücklicher Ehe mit dem Entschlafenen lebte, ent¬
gegengebracht. — Nun hat nach 16 Jahren der Arm
der Gerechtigkeit doch noch den Mörder ereilt ,
wenigstens sprechen alle Anzeichen dafür , daß Hau¬
ser der Täter ist . Da die Verjährungsfrist , von
dem Tag der Tat ab gerechnet, erst in 20 Jahren
eintritt , so verfällt Hauser also noch dem gericht¬
lichen Urteil .

— Peterstal (Renchtal ) , 19. Aug. Gestern mor¬
gen brach in dem sog. Kirchbauernhof — vermutlich
Lurch Entzündung des Heues — Feuer aus , das in
kurzer Zeit das mit Stroh gedeckte Anwesen voll¬
ständig einäscherte . An Fahrnissen konnte nichts
gerettet werden . Mitverbrannt sind 3 Schweine ;
außerdem mutzte ein schwerverletztes Rind geschlach¬
tet werden . Der Gebäudeschaden beträgt 6600 -Ä
und der Fahrnisschaden 3500 ^ l. Er ist jedoch
größtenteils durch Versicherung gedeckt . Der Be¬
sitzer Braun und dessen Ehefrau waren bei Aus¬
bruch des Brandes nicht zu Haufe .

L . Konstanz, 19. Aug. Das Königspaar von
Württemberg stattete gestern der Grotzherzogin
Luise auf der Mainau einen Besuch ab . — Ein Tag
reichen Segens für die Bodenseefischerei war der
Sonntag . Nicht weniger als 20 000 Felchen
wurden gefangen , eine Zahl , wie sie noch nie er¬
reicht worden ist . Auf die einzelnen Fischer ent¬
fielen teilweise bis zu 500 Stück . — Unter unge¬
heurer Anteilnahme der Bevölkerung wurde gestern
Prälat Schleyerzur Ruhe gebracht . Auch Groß -
herzogin Luise hatte ihr Beileid telegraphisch

Aus dem Stadtkreise.
Der Großherzog begibt sich am 28. August nach

Dresden, um das dortige sächsische Regiment Nr . 103 ,
dessen Chef er ist, bei der großen Kaiserparade vor¬
zuführen. Auch an den Kaisermanövern nimmt der
Großherzog teil.

Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung für Damen-

schneiderinnen und Putzmacherinnen. In Zukunft
müssen die Damenschneiderinnen und Putzmacher¬
innen , wenn sie selbständig werden wollen, die
Meisterprüfung ablegen. Um den Gehilfinnen und
auch den schon selbständigen jungen Schneiderinnen
und Putzmacherinnen, die gesonnen sind , sich der
Meisterprüfung zu unterziehen, Gelegenheit zu einer
gründlichen Vorbereitung zu geben, sollen in diesem
Jahre erstmals an der hiesigen städtischen Mädchen¬
gewerbeschule (Fachschule für Kleider- und Putz¬
macherinnen) besondere Fortbildungskurse für Damen-
schneiderinnen und Putzmacherinnen eingerichtet wer¬
den. Die Kurse umfassen Theorie und Praxis und
werden von erfahrenen Fachschulmännern und einer
tüchtigen Damenschneidermeisterin geleitet. Vorge¬
sehen sind : 1 . Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung
mit theoretischem Unterricht im gewerblichen und ge¬
schäftlichen Rechnen, Kostenberechnen, Materialen -
kunde , Korrespondenz, Buchführung , Wirtschaftslehre
und Gesetzeskunde : 2 . Zuschneidekurse (Schnitt¬
musterzeichnen nach dem System „Berg -Bühl") mit
praktischen Atelierübungen . Jeder der beiden Kurse
dauert etwa 3 Monate . Der Unterricht findet wöchent¬
lich an zwei Abenden von >68 bis ft-,10 Uhr statt.
Bei den Zuschneidekursen entfallen 2 Wochenstunden
auf den Atelierunterricht. Dieser erstreckt sich aus
selbständige Ausführung von Frauenkleidungen ,
Kinderkleidchen , Phantasiejacken usw . nach Mode¬
zeitungen und nach eigener Zusammenstellung , auf
praktische Uebungen im Herstellen von Aufputz - und
Verzierungsarbeiten der verschiedensten Art und im
harmonischen Zusammenstellen von Stoffen und
Farben . Nähere Auskunft ist durch das Rektorat der
städtischen Gewerbeschule zu erhalten .

Die freiwillige Versicherung gegen Invalidität . Cs
wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß auch
durch freiwilligen Eintritt in die Invaliden¬
versicherung deren Vorteile erreicht werden können.
Die Invalidenversicherung bezweckt Vorsorge gegen
Invalidität , d . h . einen Zustand , in dem man infolge
Krankheit oder Gebrechen keinen Drittelstaglohn mehr
verdienen kann. (S . d . Bekanntmachung im Amtl.
Berkündig.-Bl . sBeil. des ,,Tagbl .

"
j ) .

Doppel-üonzerk. Heute Dienstag , den 20 . ds ., von
8 Uhr abends ab, konzertiert das deutsch-amerikanische
Boston-Solo -Quartett (Direktor W . Norcroß ), sowie
die Kapelle des Feld-Artillerie -Regiments „Grotzher-
zog" unter Leitung ihres Obermusikmeisters H .
Liese im Stadtgarten oder in der Festhalle . Das
Quartett hat einen vorzüglichen Ruf und ist auch hier
von früheren Konzerten im Stadtgarten bekannt.
Seine Leistungen haben beim Publikum stets großen
Anklang gefunden. Der Besuch des Doppelkonzertes
kann, zumal die Eintrittspreise nicht erhöht werden,
aufs beste empfohlen werden.

Aas Vereinen and Versammlungen.
o. Gesangverein . Loacordia ". Auch der Sonntag -

Ausflug des Vereins nach der „Sonne " in Reichen¬
bach gestaltete sich zu einem überaus sangesfrcchen
und heiteren Beisammensein. Wie immer haben auch
diesesmal die Concordianer gezeigt, daß sie es ver¬
stehen , bei Tanz und Sang jung zu bleiben und
Lebensfreude zu verbreiten . Die schöne warme Wit-

und bald vereinigt sich das Flammenmeer zu einer
einzigen riesenhaften Feuersäule . Um so grauenerregen¬
der ist der Anblick der in den breiten Straßen ange¬
häuften Leichen sowie der zerfetzten Gesichter und
der zerschossenen Glieder der Verwundeten . Erst
gegen 9 Uhr wird das Geschützfeuer eingestellt. An
die 10 000 Gefallene und Verwundete hat das blutige
Ringen die Franzosen gekostet , während die Russen
etwa 6000 Mann einbüßten . Das hindert aber Na¬
poleon nicht , für den kommenden Tag einen aber¬
maligen Sturm vorzubereiten .

Während nun bei den Russen die Verteidiger der
Ostseite damit beschäftigt sind, die vielen polnischen
Verwundeten aus der gleichfalls in Brand ge¬
schossenen Dorstadt Ratschen!« zu retten , erhält der
heldenmüdige Verteidiger von Smolensk von Barclay
de Tolly gegen 1 Uhr nachts den Befehl, die Stadt
zu räumen . Nachdem dann die von den Truppen her-
gestellten Brücken abgebrochen find, überschreiten die
letzten Verteidiger unter Führung des Herzogs Eugen
von Württemberg gegen 4 Uhr morgens den Dnjepr
und stecken die stehende Brücke in Brand .

Erst als die Patrouillen der französischen Bor¬
truppen in der Frühe des 18 . August die russischen
Schildwachen an der Mauer vermißen , wird der Ab¬
zug der Russen erkannt . Gegen 6 Uhr rückt Napoleon
mit einem Teil seiner Garde in die brennende Stadt
ein und trifft von der Dnjeprowskischen Kirche aus
die weiteren Maßnahmen . Auf dem anderen Ufer
verbleibt in Anwesenheit Barclay de Tollys die 1 .
Westarmee des Fürsten Bagration noch auf den
Höhen nördlich der Petersburger Vorstadt, um den
Abzug der 2 . Armee zu decken. Gleichzeitig hält die
Infanterie der dem General Korff unterstellten Nach¬
hut die Rordenvorstadt besetzt, um den Uebergangs-
versuchen der Franzosen möglichst viel Abbruch zu
tun . Als daher eine württembergische Brigade aus
Anordnung des Marschalls Ney , der von Napoleon
mit dem Brückenschlag bettaut war , durch eine Furt
gegen den Brückenkopf der Vorstadt oorstößt, erhält
sie unvermutet aus den Häusern ein lebhaftes Feuer .
Die Württemberger besetzen aber den Brückenkopf und
behaupten ihn infolge der Feuerunterstützung zweier
anderer Brigaden vom linken Ufer aus bis zum
Abend. Durch das Feuer der beiderseitigen Artillerie
gerät schließlich auch die Petersburger Vorstadt in
Brand . Die dadurch erzeugte Hitze war so groß,
daß die in den Gärten Schutz suchenden russischen
Soldaten tatsächlich die gebackenen Aepfel von den
Bäumen nehmen konnten. Erst gegen Abend konnte
Marschall Ney mit der Wiederherstellung der höl¬
zernen Brücke sowie der Anlage zweier Schiff¬
brücken beginnen und erst mit Tagesanbruch des
19 . August fand der Uferwechsel seines Korps statt.

Während nun die Russen — zunächst ungestört —
ihren Rückmarsch auf Moskau fortsetzen konnten, traf
Napoleon die Vorbereitungen zur weiteren Ver¬
folgung. Wieder hatte ihn die Hoffnung , dm Gegner
endlich zur offenen Feldschlacht zu stellen, betrogen.
Bis sich ihm aber die nächste Gelegenheit dazu bot,
konnte die Unwirtlichkeit des Landes seine Truppen
unfähig dazu gemacht haben, einen wirklich vernich¬
tenden Schlag gegen die russischen Armeen zu
führen.

kleines Feuilleton.
PoincarS im Kreml. Wir lesen in der „Tägl .

Rundschau"
: Die Ironien der Wellgeschichte sind

groß . Eben meldete der Draht aus Moskau , daß der
französische Ministerpräsident Poin -
carS den Kreml besichtigte , daß er all die
Kirchen und Paläste betrachtete, um alsdann beim
Stadthauptmann ein Frühstück einzunehmen . Nicht
nur um Napoleons willen ist dieser Besuch mehr als
pikant. Wo er ging und stand werden in Herrn
PioncarS Erinnerungen wachgerufen sein an die
Tage von 1812 . Erinnerungen an die fast beispiel¬
lose Goldgier, mit der die Soldaten der großen Na¬
tion die heiligen Schätze Alttuhlands verwüsteten und
raubten . Wo sie nur Gold witterten , reckten sie die
Hönde zu löblichem Tun . Und es war und ist viel
Gold im heiligen Kreml. Wenn der Herr Minister¬
präsident die Stufen zum mächtigen JwLn Welikij
hinaufftieg, wird er vielleicht jener Tage gedacht
haben, da seine Landsleute 1812 gierig das Kreuz
von der Kuppel rissen , weil sie es für Gold hielten
und dabei den schönen Mockenturm schwer beschä¬
digten. Merkwürdig, sie hatten keine glückliche Hand,
die gallischen Goldsucher . Das Kreuz rissen sie
herunter , obwohl es kein Gold war , und an anderer
Stelle machten sie es umgekehrt. Auf dem höchsten
Punkt des Kreml erhebt sich die Kathedrale der Ver¬
kündigung Mariä , die BlagowjSschtschenskij -Kathe-
drale, die Tauf - und Trauungskirche der Zaren .
Ein Perserschah schmückte ihren Fußboden mit far¬
bigem Jaspis . Aber den heiligen Ikonostas zer-
störten, nach Gold suchend, die Söhne der Grande
Nation , der jetzt zwiefach verbündeten . Zu Lande,
zu Wasser und bei der nächsten Anleihe auch in der
— Luft . Freilich, hier sollten sie auch einen Herein¬
fall erleben. Hier hängt das Bild der Dänischen
Mutter Gottes, das Dmitrij Donsküi 1380 während
der Schlacht auf der Kulikowo-Ebene aus seine groß¬
fürstliche schwarze Fahne heftete, das auch Boris
Godunöw 1591 unter den Mauern Moskaus in die
Tatarenschlacht begleitete. Der Rahmen weist noch
einige Risse auf . Auch sie stammen von Frankreichs
suchenden und nach Gold kratzenden Händen . Aber
während sie das nicht goldene Kreuz des Iwan
Welikij mitschleppten , ließen sie den schweren Rah¬
men aus gediegenem reinem Dukatengold hier , weil
ste ihn für vergoldetes Kupfer hielten . Ich weih

_ Sette 3.
terung und die sehr zahlreiche Beteiligung trugen
wesentlich zu dem Gelingen der Veranstaltung bei .

v . Die Gesellschaft „Rhenania " veranstaltete am
Sonntag einen Tanzausflug nach Grötzingen. Der
überaus zahlreiche Besuch bezeugte auch Heuer wieder,
welch großer Sympathien und Beliebtheit sich die Ge¬
sellschaft in den weitesten Kreisen erfreut . Ein ganz
besonderer Genuß bei dieser Veranstaltung bot sich
den Anwesenden durch die von dem Karlsruher Ge¬
sangverein „Fidelia " unter der meisterhaften Leitung
seines Chordirigenten zu Gehör gebrachten Weifen,
die allseits vollste Anerkennung fanden. Nicht uner¬
wähnt darf Herr Haller bleiben, der es verstand,
durch seine komischen Vorträge aufs beste zu unter¬
halten . Die Veranstaltung fand allgemeinen Anklang.

StlMdesbuch -AWzSge.
Eheaufgeboke : 17. August: Dr . Rich . Knittel

von hier, Verlagsbuchhändler hier, mit Elsa Kaiser
von hier.

Geburten : 10. August : Lieselotte Emma Anna
Maria , Vater Frz . Krust , Bankkafsier. — 11 . Aug . :
Frieda Johanna , Vater Richard Lersch , Eisenbahn¬
sekretär. — 17. August: Lore Judith , Vater Gustav
Hamburger , Kohlenhändler.

Todesfälle: 17 . August: Katharina Offenloch ,
Ehefrau des Taglöhners Jakob Offenloch , all 61
Jahre ; Josef Hering , Schneider, Ehemann , all
61 Jahre . — 18. August: Friedrich Schwarz ,
Seminarist , all 15 Jahre , Vater Friedr . Schwarz ,
Kutscher : Berta Krieger , Ehefrau des Maurers
Wilhelm Johann Krieger, all 39 Jahre . — 19. Aug . :
Marianne , all 3 Jahre , Vater Sigmund Genannt ,
Postassistent: Berta Klei er , Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Hieronymus Kleier, all 46 Jahre .

Beerdlgungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen : Dienstag , den 20 . August 1912 : 11
Uhr : Josef Hering , Schneidermeister, Kaiser¬
straße 117 . — 4 Uhr :Berta Alling er , Witwe des
Werkmeisters Jakob Allinger, Mannheim .

Sladlgarien-Thealer.
Wochen -Spielplau .

Dienstag : „Lockvogel".
Mittwoch: „Grigri " .
Donnerstag : „Jungfernstist".
Freitag : „Grigri ".
Samstag : Benefiz Aug . Richter : „Bettel¬

st u d e n t".

Spork.
Fußball.

- a . Neuordnung des Austrags der Süddeutschen
Fußballmeisterschaft. Am Samstag und Sonntag
fand, wie gemeldet , in Ludwigshafen der
Verbandstag Süddeutscher Fußball¬
vereine statt, der in Anbettacht des wichtigen
Tagesordnungspunktes , „SpietfyftemSnderung"

, au¬
ßergewöhnlich stark besucht war . Vertreten waren
199 Vereine mit 1050 stimmberechtigten Delegierten.
Die seitherige Austragung der Meisterschaft hat sich
als unhaltbar erwiesen, stellte sie doch an die Ver¬
eine fast unerschwingliche Geldopfer, an die Spieler
übermäßige , ja geradezu gesundheitsschädigende An¬
forderungen . Um diesem Mißftand abzuhelfen, wur¬
den schon seit Jahresfrist in der Sportpresse sowohl
wie in Tageszeitungen zahlreiche Vorschläge gemacht,
auch die Austragung der PrivatookalrurGe ist auf
diesen Umstand zurückzusühren . Einen recht brauch¬
baren und praktischen Antrag brachte nun der Vor¬
stand des Süddeutschen Fußballoerbandes der Ta¬
gung zum Vorschlag , der auch mit 874 gegen 313
Stimmen Annahme fand. Nach diesem Antrag
kommt die Meisterschaft wie folgt zum Austrag : Je

nicht, ob Herr PoincarS das kennt und ob mans
ihm erzählt hat.

In der Uspenskij - Kathedral « fanden
auch die Landsleute des Herrn PoincarS , die
Krönungs - und Salbungskirche der Zaren , die Be¬
gräbnisstätte der Patriarchen . Und ste rissen und
raubten zusammen, was sie bekommen konnten. Das
bloße Goldgewicht des Ikonostas , sowie der Altar¬
geräte und anderen Heiligtümer soll sich auf 5400
Kilogramm belaufen. Das war eine Wonne für
den ttranzmann . Aber die Wonne war kurz, denn
die Kosaken jagten ihm alles wieder ab , und zum
Dank für dies Fest stifteten sie der Kirche noch einen
400 Kilogramm schweren silbernen Kronleuchter da¬
zu. Vielleicht hat man auch davon Herrn Poincars
nichts erzählt.

Dort ist das Borowizkija-Tor » durch das Napoleon
1812 in den Kreml einzog , und vielleicht hat Herr
PoincarS auch am Arsenal die 366 anno 1812 er¬
beuteten französischen Geschützrohre gesehen ? Man
kann sich allerlei Gedanken machen im Kreml, wenn
man französischer Ministerpräsident ist . Aber heute
hängt der Himmel voller Geigen. Heute ist heut,
und schließlich hat sich die Sache ja ausgeglichen.
Rußland hat sich all das Gold und Silber überreich¬
lich von der Seine zurückgeholt . Es tst eine pikante
Angelegenheit. A. Pz .

vom lustigen John Bull. Ein wahrhaft
netter Mensch . „Das ist wirklich ein netter
Mensch .

"
„Ja , das kann man wohl sagen; er ist

imstande, Sie lang und breit von Ihrer Sommer¬
reise erzählen zu lasten , ohne daß er durchaus auch
von seiner sprechen will . " — Die falsche Adresse .
Eine Dame, die ihren Schirm im Straßenbahnwagen
hat stehen lassen, kommt in das Fundbureau , um sich
nach seinem Schicksal zu erkundigen. „O diese Damen ,
diese Damen!" sagt der Beamte auf ihre Frage , und
bringt ihr etwa 30 Schirme, die sie sich ansehen soll.
„Diese Damen sind doch zu vergeßlich !" Die Dame
wirst einen prüfenden Blick auf die Schirme, lächelt
und sagt : „Aber da sehe ich nur drei Damenfchirme,
die andern sind ja alle — Herrenschirme!" —
Gemütlich . Der dicke Herr (beim Friseur ) : „Wie,
Sie wollen mich von diesem kleinen Jungen da
rasteren lasten ? ' Friseur : „Ach lasten ste den
Jungen doch auch sein Vergnügen haben . Er hat ja
heute Geburtstag .

" — Der Schotte und der
Ire . Zwei alle Pensionäre sprechen vom Sehen
und Hören, ein Schotte von 72 und ein Ire von 67
Jahren . Der Schotte behauptet, er könne noch immer
so gut sehen wie je. Der Ire dagegen versichert, er
habe noch nichts von seinem scharfen Gehör eingebüßt .
„Sehen Sie den Hirsch da oben , der ba etwa 4 Meilen
entfernt über die Spitze des Berges läuft ? " sagte der
Schotte. Der Ire schaute und schaute, dann sagte er :
„Ich kann ihn nicht sehen , aber ich höre ihn gehen.

"
Der Schotte zog geschlagen ab.
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acht Vereine bilden die Ligaklaffe , die die Meister¬
schaft ausspielt . Nebenher existiert noch eine
Klaffe . Der letzte Verein der Ligaklasse scheidet aus ,
der erste Verein der ^ -Klaffe rückt in die Ligaklaffe
ein . Der letzte Verein der X -Klafle rückt in Klaffe 6 ,
während der erste Verein der 8 -Klasie in die
Klaffe einrückt . Die Meisterschaft der 6 -Klasse wird
ebenfalls beibehallen . Die Ligaklaffe wird erstmals
aus den seitherigen Vereinen der ^ -Klaffe gebildet ,
und zwar kommen 7 Vereine , der Reihenfolge der
Spieltabelle nach (Karlsruher Fußballverein , Phönix ,
Freiburg , Stuttgarter Kickers , Stuttgarter Union ,
Sportsfreunde und Pforzheim ) sofort in die Liga ,
während der achte und nachfolgenden (Mühlburg ,
Beiertheim und Straßburg ) und der Meister der
6 -Klasse (Verein für Bewegungsspieler Stuttgart )
ein Ausscheidungsspiel um die Ligaklaffe führen , bei
dem der Sieger in die Liga einrückt , die restlichen
der ^ -Klasse zufallen . Ein Antrag der Rasenspieler
Mannheim auf Sonderheft immun gen für
die großen Vereine mit über 60V Mitgliedern wurde
abgelehnt . Als amtliches Organ gilt in Zukunft
„Der Fußball "

(München ), der vergrößert und zwei¬
mal erscheinen soll, während ein Antrag , die „Südd .
Sportszeitung " als zweites amtliches Organ zu füh>
ren , abgelehnt wurde .

Pferde -Rennen .
Die französischen Hindersnis -Skälle werden in

Baden - Baden diesmal nur sehr schwach ver¬
treten sein , da bei dem letzten Reugeld -Termin die
meisten der genannten Ausländer ausschieden . Im
Alten Badener Jagd - Rennen , der berühmten , quer
durch die Felder führenden Steeple -Chase mit dem
gefürchteten Sprung über den Mühlgraben , blieben
neun Pferde stehen , davon französischerseits Feu de
Bois , der auch eine hervorragende Chance gegen
seinen ehemaligen Landsmann Onvide und Fair
King besitzt. In der Großen Badener Handicap -
Steeple -Chase wurde für 16 Pferde von 29 genann¬
ten das Gewicht angenommen . Von Franzosen fin¬
den sich außer Feu de Bois noch der das Höchst¬
gewicht tragende Pyrrhus , ferner Clin d 'Oeil und
Kephir ein . Die beiden kleineren Konkurrenzen ,
Wellgunde Steeple -Chase und Fremersberg Hürden -
Handicap vereinen noch 12, bezw . 16 Unterschriften ,
von denen auf die französischen Ställe 3 bezw . sogar
nur 2 entfallen .

Rennen zu Karlshorst . Begonien -Hürdenrennen .
2000 1 . Waughs La Turbie (H. Teichmann ) , 2.
Mixed Pickles , 3 . Südpol . Ferner : Dakota , Mensur ,
Atlanta . 43 : 10 ; 18, IS : 10. — Mars la Tour -Jagd¬
rennen . 3800 „tl . 1 . Hptm . Schönbergs Tory Hill
(Bes .), 2 . Miß Fife , 3 . Bulawayo . Ferner : Tegleaze ,
Rusticana , Astulf . 91 : 10 : 21, 12- : 10 . — Berliner
Hürdenrennen . 5000 -1t . 1. I . Neumanns Grace
(H . Teichmann ) , 2. Grasmücke , 3 . Steinau . Ferner :
Rejoice , Salut , Skipper , Koröbus , Postillon , Menelik ,
Stella d'Oro . 89 : 10 ; 26, 18 , 63 : 10 . — Kronen -
Preis . 17 000 «<t . 1 . O. Brekows Fair King (Scholz ),
2. Moses , 3. Dame des PrSs . Ferner : Coquet II,
Dumb -bell , Lucky Jap , Brampton Laß , Melbourne .
32 : 10 ; 18, 19, 25 : 10 . — Preis von Paulsborn .
4800 -1t . 1 . Guetschows Grandezza (Lt . Mittmach ) , 2.
Mainau U , 3 . Imker . Ferner : Ugolino , College ,
Weterwolke , Rangsdorf , Mosel , Bleibtreu II , Falken¬
auge . 91 : 10 ; 26 , 26, 15 : 10 . — Frischlings -Preis .
4500 -1t . 1 . Graf Stauffenbergs Katalonier (Streit ),
2 . Mimik , 3. Prompt . Ferner : Ostia Muschy , Haar¬
bürste , Tay Mahal , Marlock , Gitarre , Waldtraut ,
Sprühfeuer . 19 : 10 ; 13, 81, 16 : 10. — Preis von
Neuenhagen . 2500 -1l . 1 . W . Bischofs» Räppe
(Torke ) , 2 . Delila , 3 . Ieune fille . Ferner : Pride ,
Verus , Querola , Bach Seba , Sühne , Sirene L , Grete .
64 : 10 ; 16, 14, 13 : 10.

Rennen zu Horst -Emscher . Jugend -Rennen , 4000
Mark , Dist . 1000 Meter . 1 . Hrn . L . Peschs Blumen -
segen (Cleminson ) ; 2 . The Hope (Ientzsch ) : 3 . La -
oalliere (Rastenberger ) . Tot . 24 : 10 . Pl . 12, 29,
12 : 10. — Preis von Waldfried , 4000 -1t, Dist . 1400
Meter . 1 . Hrn . F . C . Krüegers Oregon (Rasten¬
berger ) : 2 . Colombine (Iangl ) ; 3 . Bilbao (Gehrke ) .
Tot . 19 : 10. Pl . 15, 52 : 10 . — Großes Hürden -
Rennen , 10000 -1t, Dist . 3200 Meter . 1 . Hrn .
L . Peschs Blumenflor (D . Rosak ) ; 2 . Flittergold
(E . Francke ) ; 3 . Clou (Ientzsch) . Tot . 15 : 10 . Pl .
13 , 14 : 10 . — Roi -Negre -Handicap , 5000 -1t , Dist .
3000 Meter . 1 . Hrn . A . Hungers Florimond Rober -
tet (Kühl ) ; 2. Litterature (Rastenberger ) ; 3 . Sharper
(Gehrke ) . Tot . 57 : 10. Pl . 3V. 31 : 1V. — Emscher -
bruch -Iagd -Rennen , 2000 -1t, Dist . 3000 Meter . 1.
Hrn . Wepes Onorio (Gehrke ) : 2 . Bezzentö (W . Wink¬
ler ) : 3 . Aladin (Charvat ) . Tot . 67 : 10 . Pl . 21,
17, 34 : 10 . — Epona -Jagd -Rennen , 4000 -1t , Dist .
4000 Meter . 1 . Hrn . P . Schröders La Faridon -
daine (R . Francke ) : 2 . Csto (Gehrke ) ; 3 . Harestock
(Mew ) . Tot . 28 : 10. Pl . 13, 20 . 13 : 1V.

Schwimmen.
Berliner Schwimmelfierschafien . Das Nationale

Schwimm -Meeting , das der Berliner Schwimmer -
Bund am Sonntag im Seeschloßbad Hermsdorf bei
Berlin veranstaltete , und an dem auch gleichzeitig
die Berliner Meisterschaften zum Aurtrag gelangte «,
war bei dem schönen Sommerwetter ausgezeichnet
besucht. Das interessanteste Rennen des Tages war
die Meisterschaft über 500 Meter , in welcher der
Verteidiger Schiele - Magdeburg als Favorit startete .
Das Rennen endete mit einer Ueberraschung , da
keiner der für den Ausgang in Bettacht Kommenden ,
Schiele , Thormann oder Arendt gewannen . Sieger
blieb W . Weddeler ( Delphin -Reinickendorf ) mit einer
fünftel Sekunde Vorsprung vor Schiele , dem ebenfalls
nur eine fünftel Sekunde zurück Thormann als Drit -
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ter folgte . Allerdings war das Verhallen des Sie¬
gers wenig sportlich . Weddeler lag bis ca . 20 Meter
vor dem Ziel in Front vor Schiele , der sich von ihm
Schritt machen ließ . Dann gab Weddeler den Weg
frei , um Schiele den Sieg zu überlassen .
Als er aber sah , daß Thormann
in Front ging , setzte er nochmals an und gewann
knapp . Schiele entschädigte sich dann durch einen
überlegenen Sieg im Senior -Rückenschwimmen um
den Staats -Preis . Einen Doppelerfolg hatte der
Münchener Luber zu verzeichnen , der die Mehr -
kampf -Meisterschaft und die Meisterschaft im Sprin¬
gen an sich brachte . Die hauptsächlichsten Resultate
waren : Springen um die Meisterschaft von Berlin .
1 . Luber -München 99 . Platzziffer 3, 49ZL Punkte ;
2. P . Rehbock- Charlottenburg 87. Platzz . 6, 40°/«
Punkte . Kurze Strecke , 100 Meter : 1 . W . Wed -
deler -Delphin -Reinickendorf , 1 : 20' /« Sek . ; 2. A.
Gringel -Spandau -04 ; 1 : 22,4 . Schwimmen um . die
Meisterschaft von Berlin , 500 Meter . 1 . W . Wed -
deler -Delphin -Reinickendorf , 7 Min . 87-/, Sek . ; 2.
Schiele - Magdeburg 7 : 57->/, Sek ; 3 . Thormann -
Magdeburg 7 : 57-/, Sek . ; 4 . Paul Arendt - Berlin .
Zweite Stafette : 3mal 100 Meter : 1 . Friesen - Berlin ,
4 - 29Z ; 2. Charlottenburg 87 . Junior -Rückenschwim¬
men um den Staatspreis 1912 . 200 Meter . 1 . B .
Ballhorn (Forelle - Berlin ) , 3 Min . 24 ; 2 . Müller -
Potsdam 93 . Mehrkampf -Meisterschaften von Ber¬
lin : 1 . Luber -München , 38- ' /i » Punkte ; 2 . E . Schulz -
Friesen -Berlin . Iunior -Lagenstafette um den Staats
preis von 1911 . 4mal 100 Meter . 1 . Charlotten
bürg 87, 6 Min . 23,4 ; 2. Delphin -Reinickendorf ,
6 : 25,1 . Senior -Rückenschwimmen um den Staats¬
preis 1904 , 100 Meter . 1 . Schiele - Magdeburg 1 : 27 ;
2 . H . Peter - Berliner S .-C . 1129 ; 3. O. Schwartz -
Friesen -Berlin . Iugend -LaAnstasette , 400 Meter .
1. Poseidon -Berlin ; 2 . Spandau 04.

Lufkfahrk.
Hannover . 19. Aug . Der französische Flieger

Audemars , der seinen gestern nachmittag unter¬
brochenen Flug von Paris nach Berlin heute früh
fortsetzte , hatte Hannover überflogen , wurde aber
wegen Benzin - und Oelmangels gezwungen , hinter
der Stadt,an der Kasseler Bahnstrecke , niederzugehen .
Um 1 .22 Uhr ist er wieder aufgestiegen . Nach einer
Schleifenfahrt über dem Gelände der Bull schlug er
die Richtung nach Lehrte ein .

Stendal , 19 . Aug . Nachdem Audemars um 3 Uhr
nachmittags eine Zwischenlandung bei Mieste vor¬
genommen hatte und um 4 Uhr wieder aufgestiegen
war , wurde er um ' /.5 Uhr über Wahrburg bei
Stendal in ruhigem Fluge in der Richtung auf Ber¬
lin gesichtet. Um 5 .10 Uhr wurde Rathenow über¬
flogen .

Sozlalpoliklsche Rundschau.
Unterbringung der Waisenkinder in abstinenten

Familien ?
k. Nach den „Blättern für die Berliner Armen -

und Waifenpflege
" hat der Berliner Frauenverein

gegen den Alkoholismus , e. B . (Deutscher Verein gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke ), an die Städtische
Waisendeputation in Berlin ein Schreiben gerichtet ,
in dem er di« Bitte ausspricht , die Waisenverwaltung
möge bei der Unterbringung der Waisenkinder Be¬
dacht darauf nehmen , daß die Kinder , wenn irgend
tunlich , nur in abstinente Familien kommen , oder falls
das nicht möglich ist, in solche, welche sich schriftlich
verpflichten , keinerlei geistige Getränke den Kindern
zu verabreichen oder verabreichen zu lassen . Dazu
erklärt die Berliner Waisendeputation :

„Wenn wir auch nicht auf dem Standpunkt stehen ,
unsere Waisenkinder nur in abstinente Familien zu
geben , was sich auch bei der großen Zahl von Kin¬
dern nicht ermöglichen ließe , so stehen wir doch den
Bestrebungen des Vereins durchaus sympathisch
gegenüber . Die Waisenverwaltung hat von jeher ihr
Augenmerk darauf gerichtet , daß Pfleglinge nur in
Familien untergebracht werden , in denen keines der
Mitglieder sich einem ausschweifenden Alkoholgenuffe
hingibt . Bei Prüfung einer Pflegestelle wird denn
auch besonders auf diesen Punkt hingewiesen und
die vor Genehmigung der Pflegestellen auszufüllenden
Fragebogen enthalten deswegen auch einen dahin¬
gehenden Vermerk . Ferner erkennen auch wir die
Forderung , daß Kindern Vier , Wein oder Schnaps
nicht zu verabreichen ist, als durchaus gerechtfertigt
an und wir hoffen , daß diejenigen Personen , denen
die Prüfung einer Pflegrstelle obliegt , auch darauf zu
achten nicht vergessen .

"

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Ktdrlsrnhe , 17 . August . Viehmarkt . (Amtlicher
Bericht ). Zufuhr : 1193 Stück , Ochsen 66 Stuck ,
Bullen 18 St ., Kühe 27 St . und Färsen 49 St . , gering

nährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 193 Stück
Stallmastschafe — Sü , Weidcmastschafe — St . , Schweine
840 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht,
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 103- 106 „4k,
oollfleischige, ausgemästete im Alter von 4- 7 Jahren 100
bis 103 -F , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 90—95 -F , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — -4k, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 93—96 -4k, oollfleischige
jüngere 90—93 -4k, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 88—90 „4k, Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 95- 106 -4k , voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertcs bis
zu 7 Jahren 89—93 -4k, ältere ausgemastete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 80—88 -4!
mäßig genährte Kühe — -4i , gering genährte Kühe
66 bis 70 „41 , Kälber , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 103- 110 -4k, geringere Mast - u . gute Saug¬
kälber 100—105 -4k , geringere Saugkälber 97—100 °A,
Weidemast schafe , Mastlämmer — , -41, geringere
Lämmer und Schafe — -4k , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 88—90 -41 , oollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht — .— -41 Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . Zn der Woche vom 12. August bis
17 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet,
1025 Stück Vieh , und zwar : 172 Großvieh (66 Ochsen,
40 Rinder , 41 Kühe , 25 Farren ) , 235 Kälber , 539
Schweine , 65 Hammel , 3 Ziegen , — Kitzlein, — Ferkel ,
11 Pferde . 8459 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Kursblatt der Mannheimer ProdnktenbSrse
vom 19 . August .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 bahnfrei .

Weizen, Pfälzer , neu . 21.50 bis 22.—
» norddmtscher . . . . —
„ russ. Azima . 24.—
„ Ulka . . . . . . . —.—
» Krim Azima . . . 25.50
» Taganrog . ! —.—
» Saxonska . . . . . . . . ' . ' — -
„ rumänischer . . . ' 24.25
„ am . Winter . 23 .50
„ Manitoba IV . 23 .—
„ Kansas II . 24.—
„ La Plata . ' I 23.25
„ » „ a. Abl. . . . » . —-—

Kernen . . . . . . . —
Roggen , Pfälzer , nm . 17.75

„ russischer . . . . . 18.50
„ norddeutscher . —

Gerste , hiesige . 19.50
„ Pfälzer . 19.50

Ruff . Futterserste . 16.25
Hafer , badischer . . —

» russischer . . . . . . . . . 20.50
„ La Plata . 17.75

Mais , Donau . 15.50
, La Plata , gelb (Abl . a . Argent .) 15.75

Kohlreps , deutscher . 33.50
Wicken , Königsberger . —.—
Kleesamen , Luzerne ital . . 1<K .—

„ Provenc . 120.—
» Esparsette . . . . . . . —

Pfälzer Rotklee . —
Italiener Rotklee . . — .—
Leinöl , mit Faß . . . . . . . . . . —
Rüböl , in Faß . > —
Backrüböl . —.—
Fein-Sprit , la , »erst. 100 »/, . . . i —.—
» „ I » , uiwerst . 100 . . . —
Roh-Kartoffel -Sprit , „erst. 80/88 . . —.—

» » » unverst . 80/88 . . . : —
Alkohol, hochgr., «nverst . 92/94 . . —.—

» v » 88/90 . . . —.—
(Nr . 00 0 1 2 3

Weizenmehl ^ gg ^ 32.50 30.50 29.— 27.50

24.50

24.75

23.75

18.—
18.75

21.—
21 .—
16.75

21.—
18.50
15.75

- 115.-
- 1M .-

»
»
-
»
»
»

23.50
Roggenmehl Nr . 0 27.— . Nr . 1 24 .50.

Tendenz : Weizen fest, Roggm besser , gefragt , Futter¬
gerste unverändert , Mais höher , Braugerste in besseren
Sorten gefragt .

Mannheim , 19. August. Plata-Leinsaat Mk. 34.— dis¬
ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim .

Fntterartikel -Notiernngen vom 19. August.
Neues Kleeheu M . 8.20 , neues Wiesenheu M . 7 .50, Ma¬

schinenstroh M . 4.—, Weizen-Kleie M . 11.25, getrockneter
Treber M . 14.50. Alles per 100 Kilo.

Terminkalender.
Dienstag , den 20. August 1912.

9 Uhr : Großh . Notariat I Durlach . Grundstücks -
Zwangs -Versteigerung des Hauses Kronenstr . 2
m den Diensträumen Sofienstraße 4 , Durlach .

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Noe , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬

logie »nd Hydrographie vom 19. August 1912.
Der hohe Druck hat sich seit gestern mehr auf den

Osten verlegt , ein neues Maximum breitet sich über
Finnland aus . Vom atlantischen Ozean ziehen fort¬
während neue Minima heran ; das eine , das gestern
bis zur irischen Westküste vorgedrungen war , hatte
zunächst einen Ausläufer nach dem Binnenland ent¬
sandt und hier Gewitter hervorgerufen , darnach ist

es samt dem Ausläufer nordosttvärts weitergez »
Das diesem nachfolgende Minimum liegt bereits
der Südküste Irlands und wird sich wcchrschH.
bald weiter ausbreiten und wettere Gewitter, »
verursachen , dabei wird es wohl schwül bleibrD
bei der raschen Aufeinanderfolge der Minima ^Gebiet stets auf der Vorderseite derselben liegt.

"

Witterungsbeobachtunge «
der Meteorologische « Station Karlsruhe

August
18 .R. 9U- T
19.M .7U . F
19 .Mit2ll . c

Baro¬
meter Therm .

in 6
«bsol .

Ftllchi.
Feucht,

in Pro,.
« lud

748,5 16,6 13D 93 W
749,7 15,1 12,4 97 Stille
747,0 23^ 17,2 82

hall
bei»

Höchste Temperatur am 18. August 24,1 , niedrigste
der darauffolgenden Nacht 13,6 . Nlederschlagsmeua,
19 . August früh 4,8 nun .

Wafferstand des Rheins am 19 . August früh
Sch«steri«sel 295 , gefallen 10, Kehl 369 , gefalle«

Maxau 577 , gefallen 22, Mannheim 556 , ges,26 vw.
Beobachtungen der Dracheustation in Friedrh

Hafen vom Morgm des 19 . August 1912
remperatm :

o »
15.2

Nelative
Feuchtigkeit°/o

86

Wind¬
richtung

SeschwindiM
(m/jec.)

Boden WNW i
in 600 m 17 .3 65 OSO 4 i
in 1000 m 15.3 64 OSO 2
in 1500 w 12.6 63 SO 2
in 2000 m 10.6 65 SSO 5
in 2100 m 14,6 60 S 5
in 2500 w 7.8 64 S 5
in 3300 m - 1.1 81 SW 6
in 4000 m - 3.4 81 SW 10
in 4800 m - 8.6 80 SW 11

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 19. August 1912, 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Lherm.
Lelsiur Windrichtung

und Stärke Wett«

Borkum . . 757 -f- 16 SSW 3 Hefter
wolkigHamburg . . 759 -I- 17 SSW 4

Swincmünde 760 -i- 17 SSO 2
Memel . . . 764 -f- 14 SO 2 E
Hannover . . 759 -l - 17 SSW 4 heiter
Berlin . . . 760 -i- 16 S 2 bedeckt
Dresden . . 761 ft- 16 SSO 2
Bresla » . . 762 -i- 16 SSO 2 wolkig
Metz . . . 760 -t- 15 SW 2 bedeckt
Frankfurt (M .) 761 -t- 17 SW 2
Karlsruhe (B .) 761 -i- 13 Sülle
München . . 763 -t- 16 SW 3 wolkig
Zugspitze . . 534 -t- 1 SO3
Scilly . . . 748 st- 13 SSW 4
Aberdeen . . 751 -i- 11 WNW 1 Regen
Jle d'Aix . . 757 -i- 16 SW 2
Paris . . . 757 ft- 1b SSW 2 bedeckt
Vlissingeu . . 757 ft- 14 SSW 2 halbbedecki

wolkigHelder . . . 756 ft- 13 S 4
Thorshavu . 752 ft- 8 NNW 3
Eeydisfjord . 762 ft- 7 N 7 Regen
Christiansund . 752 ft- 17 Sülle bedeckt
Stagen . . . 756 ft- 17 S 5
Kopenhagen .
Stockholm . .

758
762

ft- 17
ft- 17

SW 2
SO 2

dunstig

Haparanda . 764 »j» 12 O 4 wolkenlos
Archangel . . 766 -i- 7 NO 1 bedeckt
Petersburg . 763 ft- 13 Stille halbbedeckt
Riga . . . 764 ft- 13 Sülle wolkenlos
Warschau . . 764 ft- 13 SSO 1 Hefter
Wim . . . 763 ft- 15 ONO 1
Rom . . . 764 ft- 16 N 2 wolkenlos
Florenz . . .
Caglian . .

764
763

ft- 16
ft- 19

S 2
SO 3 Hefter

Brmdisi . . 764 ft- 22 WNW 2 wolkenlos
Triest . . . 764 ft- 20 OSO 1.

'
Lugau» . . . 764 ft- 17 N 1 wolkig
Nizza . . . — — — _
Biarritz . . . 758 ft - 17 ONO 2 wolkig
Säntts . . . 567 — 5 SW 4 Hefter

An schwülen Augusttagen,
der Appetit nachläßt, ist ein

gekocht mit

w«

Msrri/ir «rri
zu den Mahlzeiten sicher stets willkomme
Nun denken Sie mal einen Augenbli
nach — einfach :

Man nimmt den Scfft von frischen gekoch
Früchten mit Zucker durchgeseiht und
dann Mondamin, nichts weiter ! Dies K
sammen 3 Minuten durchgekocht und dar
abkühlen lassen, gibt eine erfrische^

Zwischenspeise.
Ausführliche Rezepte gratis und franko vom M«

damin -Kontor Berlin 0 2. Verlangen Sie das 2 -Büchl«

IslsgrspIiiRelie KurRbsnolils.
18 . ^ nxnst LSLH .
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„ „ „ Hui.

t.oniIo » (Litt -Ls .)
« V.
AV.

>nis>zs»»ke . . .
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le Seen .
kno »>u1 .
loUkeis ! .
»SNÜMI« ! .
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lnien keiilil . . .

r -
t .-
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rr -/.
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u. 51. 51ee! komm. . . . 73 -/.
.» .. „ preler . . .

dkss kmP.
115 '/.

27-/.
Neiden, »eritil ldem . 113 V.
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Marokko .
Tanger , 19. Aug. Eine spanische Abteilung von

igg Mann hat gestern, ohne aus Widerstand zu
stoßen , Arsila besetzt . — Die Lage im Dukka -
la - Gebiet soll infolge der von den Abgesandten

Hibas betriebenen Agitation bei den Stäm¬
men wieder ernsten Charakter anzunehmen begin¬
nen .

zanger , 19. Aug. Die Proklamation M u -
>ay Iussufs zum Sultan ist in den meisten
gtädten Marokkos vollendete Tatsache. Der neue
Sultan wurde vorgestern morgen in Tetuan und
am Abend in Larrasch ohne Zwischenfall prokla¬
miert. Außerdem wird berichtet , daß Mulay Iussuf
in der Moschee BujeIud zum Sultan proklamiert
morden ist . Zahlreiche eingeborene Hodjas ,
gllemas und Notabeln waren anwesend, die sich
-um Sultan begaben , um ihm ihre Huldigung dar¬
zubringen.

Es wird berichtet , daß in dem Kampfe , den
Kolonne Pein am 14. August bestanden hat ,

die Franzosen 19 Tote und 48 Verwundete hatten .
Die Kolonne Mangln , die am 16 . August in Suk
el Arba bei Rehama lagerte , mutzte die Angriffe
verschiedener Banden Zurückschlagen . Ein größerer
Kampf spielte sich in der Nähe des Lagers ab , wo
eine Kompagnie Senegalschützen, die von einigen
Hundert Reitern angegriffen worden waren , in ein
mehrstündiges Gefecht verwickelt wurde . Als Ver¬
stärkungen eintrasen , wurde der Kamps zugunsten
der Franzosen beendet . Auf französischer Seite
aab es 2 Tote und 25 Verwundete . Die Verluste
des Feindes find beträchtlich.

Zkalieiiisch-kilrkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht .)

ewarte

Wett«

Rom, 19- Aug. Die „Agenzia Stefan ! " meldet
aus Zuara : Gestern unternahmen zwei Es-
kodrons Kavallerie , unterstützt von 6 Eingeborenen -
Bataillonen , einen weiteren Rekognoszierungszug
in die Umgebung von Abdessamad und fanden
die Ooasen Giamil und Mestia geräumt .
Patrouillen bestätigen auch , daß die Oase Regda-
lme vom Feinde geräumt ist . Die Verbindung
Zuaras mit Abdesscnnad ist wieder hergestellt .
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Ae Krise i« der Türkei.
Soofiantinopel , 19. Aug . (Eig . Drahtbericht.) Wie

verlautet, wird der Sultan an den Grotzwesir ein
Reskript betreffend die Wahlen richten , in dem
die Notwendigkeit betont wird, daß sich die Kammer
vor allem mit der Revision der Verfassung
beschäftigt.

Der kürzlich ernannte Minister des Innern Damad
Ferid ist zurückgetreten. Man glaubt , daß für seine
Demission die gleichen Gründe maßgebend waren,
wie für jene Zia Paschas, nämlich Meinungsverschie¬
denheiten im Schoße des Kabinetts . Damat Ferid soll
die Absetzung einiger jungtürkischer Balis verlangt
haben .

Die Lage in Albanien.
(Eigener Drahtbericht.)

SoastoativoPel . 19 . Aug . Nach dem Ein¬
marsch der Albanesen in Köprülü wurden die
Läden geschloffen, infolge von Maßnahmen der
Regierung aber wieder geöffnet und tfie Ord¬
nung fichergestellt.

Gestern sollte in Uesküb eine Besprechung
der Albanesen mit Ibrahim Pascha statt¬
finden . Als die Albanefenführer in Begleitung
von etwa 300 bewaffneten Albanesen erschienen,
forderte Awahim Pascha sie auf, die Waffen zu
entfernen. Die Albanefenführer zogen hierauf
resigniert ab . Es heißt , daß Besorgnisse gehegt

werden , die Albanesen könnten die Wasfen -
depots plündern . Die Depots werden
von starken Truppenabteilungen bewacht. Die
Banken und Handelshäuser haben den Ge¬
schäftsverkehr eingestellt . Truppen
bewachen die bedeutendsten Punkte der Stadt .
Auf den umliegenden Höhen sind Geschütze po¬
stiert. Es heißt , daß die Albanefenführer ge¬
spalten seien. Hassan Bey soll die Rückkehr
der Albanesen aus Uesküb wünschen, während
Riza Bey die Verteilung der Waffen unter die
Albanesen verlangt , widrigenfalls er die Depots
plündern lassen werde .

Sonsiantinopel . 19 . Aug . Die Regierung hat
den Albanesen in Köprülü 24 Stunden
Bedenkzeit gegeben , um sich zu zerstreuen.
Falls sie nicht auseinandergehen , wird ein An¬
griff von 5 Bataillonen in Verbindung mit Ar¬
tillerie gemacht werden .

Konstantinopel , 19 . Aug . Die Pforte erfuhr,
daß Montenegro die Reservisten der Artil¬
lerie mobilisierte und hat daher militärische Maß¬
nahmen angeordnet , um einem geplantem An¬
griff vorzubeugen .

„Jkdam " meldet , der b ul g ari s ch e Minister¬
präsident habe dem türkischen Gesandten die Ver¬
sicherung gegeben , daß Bulgarien von der Linie
seiner bisherigen Haltung nicht abweichen wird .

Ae Panamakanal -M .
Präsident Taft hatte , wie aus Washington ge¬

drahtet wird , eine längere Besprechung mit dem Ka¬
binett über die Panamabill . Obwohl von einer Ent¬
scheidung noch nicht berichtet wird , soll sich Präsident
Taft doch geneigt zeigen, der Bill zuzustimmen. Er
strebt eine Verfügung an, bezüglich der gesetzlichen
Prüfung der Klausel, die amerikanischen Handels¬
schiffen Gebührenfreiheit gewährt . Das Kabinett soll,
wie vermutet wird , mit Präsident Taft eines Sinnes
sein , daß die Bill mit dieser Vorbehaltsklausel mit dem
Hay - Pauncefotevertrag nicht überein¬
stimmt. Man sagt , daß es für Taft wahrscheinlich
schon zu spät sei, die Bill abzuändern . Deshalb müsse
ein Eingriff seinerseits die Form eines Vetos an¬
nehmen, sofern sich die Führer der beiden Parteien
auf einen, später zu fassenden Beschluß einigen.

Dadurch würde gezeigt , daß die Vereinigten Staa¬
ten mit der Annahme der Panamakanalbill nicht die
Absicht verbinden , den bestehendenVertrag mit Groß¬
britannien aufzuheben. Ein derartiger Beschluß würde
den Dampfschiffahrtsgesellschaftenerlauben , bezüglich
der Gültigkeit der Akte die Gerichte der Ver¬
einigten Staaten anzurufen .

Wie die „Times " aus Washington melden, hat der
britische Geschäftsträger gestern beim Präsidenten
ernfüiche und formelle Vorstellungen gegen
jtt>en Schritt erhoben, der bei der Stimmung des
amerikanischen Volles schwer rückgängig zu machen
sei . Der Präsident erwägt ernstlich , die Panamakanal¬
bill an den Kongreß zurückzugeben mit der Empfeh¬
lung, gleichzeitig eine Resolution anzunehmen , die er¬
klären soll, daß die Bill keine Bertragsrechte aufhebt.
Gegebenenfalls kann vor dem obersten Gerichtshof
Schadenersatzklage erhoben werden. Der Präsident
ist überzeugt, daß die Gebührenfreiheit für
die bloße Küstenschiffahrt keine Ver¬
letzung des Vertrages dar stellt . Er ist
der Meinung , daß Andersdenkende berechtigt seien ,
die Entscheidung des obersten Gerichtshofes anzu¬
rufen . Es ist nicht unwahrscheinlich, daß der Präsi¬

dent mit Rücksicht auf die zahlreichen zweckdienlichen
Bestimmungen die Bill unterzeichnen wird, indem er
sich darauf verläßt , daß er den Kongreß veranlassen
kann , die erwähnte Resolution nach der Präsidenten¬
wahl, aber vor der Eröffnung des Konvents , anzu¬
nehmen.

Arbeiterbewegung.
Mülhausen » 19 . Aug . Nach achtwöchiger Streik¬

dauer wurde in der Sennheimer Kamm¬
garnspinnerei die Arbeit wieder aus¬
genommen , ohne daß die Forderungen bewil¬
ligt worden sind . Dagegen ist ein neuer Streik
in der Kammgarnspinnerei von Köchlin L Schmidt
in Mülhausen ausgebrochen . Der Streik in den
Baumwollspinnereien von Kullman » (Naegeli ) und
Karl Mieg dauert fort .

Köln , 19. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Zu der im
Köln-Müllheimer Bezirk unter der organisierten
Arbeiterschaft der Metall - Industrie aus -
gebrochenen, hauptsächlich auf Verkürzung der Ar¬
beitszeit hinzielenden Bewegung wird uns mit¬
geteilt , daß von 73 in Betracht kommenden Firmen
SO, darunter zahlreiche Großbetriebe , sich bereit er¬
klärten , über die Forderungen mit ihren Arbeitern
zu verhandeln . Man nimmt an , daß ein Weg zur
Verständigung gefunden wird . Die Entscheidung
dürste in den nächsten Tagen fallen .

Letzte Nachrichten .
Das erste Zeppelinlustschiff für die Marine.

(Eigener Drahtbericht .)
Johannistal , 19. Aug. Die kaiserlich deutsche

Marine erhält am 1 . Oktober ihr erstes Zep¬
pelinluftschiff . Dieses wird vom Reichs¬
marineamt in einer großen Ballonhalle aus dem
Flugplatz Johannistal stationiert . Das Schiff
bleibt bis auf weiteres dort . Das Reichsmarineamt
mietet eine große Ballonhalle zu diesem Zweck .

China.
Peking , 19. Aug. (Meldung des Reuterschen Bur .)

Unmittelbar nach der Verhaftung der Generale
Tscheng -Wu Und Tscheng - Fengwei wurde ein
Standgericht abgehalten und die Gefangenen da¬
raufhin hingerichtet . Es sind Hankauer Offi¬
ziere und sollen beide an dem Plan , eine neue Ver¬
schwörung herbeizuführen , beteiligt sein. Obwohl
man ihre Schuld nicht in Frage stellt , wird das an¬
gewandte Verfahren vielfach abfällig kritisiert . Die
Angelegenheit wird von der Nationalversammlung
ausgenommen werden und wahrscheinlich der Prüf¬
stein für die Autorität Iuonschikais sein.

Schanghai , 19. Aug . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Dr . Sunjatsen wird sich nach Pe¬
king begeben. Der General Huangtsen - Sing ,
der ihn begleiten sollte, weigerte sich im letzten
Moment , mitzufahren , um gegen die Hinrichtung
der Hankauer Offiziere durch Iuanschikai zu pro¬
testieren . S -unjatsen selbst ist dringend auf-
gesordert worden , die Reise aufzugeben .

Unglücksfiille und Verbrechen .
Burg bei Magdeburg , 19. Aug. In der Nacht zum

Sonntag ist dis Rulandsmühle bis aus die
Umfassungsmauern niedergebrannt . Die
Getreidelager konnten gerettet werden . Das Feuer
ist durch Kurzschluß entstanden . Der Schaden be¬
ziffert sich auf etwa 300 009 ^ t.

Guayaquil , 19. Aug. Der deutsche Dampfer
„Hermont is " ist mit dem peruanischen Damp¬
fer „Montero " zusammengestoßen . Die
Beschädigung des Schiffes ist leichter Natur .

Bregenz, 19. Aug. (Eig . DrahSericht .) Das
deutsche Kronprinzenpaar ist von Hopfreben nach
Danzig abgereist.

Berlin , 19 . Aug. (Eigen . Drahtbericht .) Heute
vormittag unternahmen 4 Herren von der Deutschen
Bank eine Segelpartie auf dem Müggelsee . In¬
folge ungenügender Fahrkenntnis geriet das leichte
Boot ins Schwanken und kentert «. Es gelang nur
einen Herrn zu retten ; die anderen drei ertranken .

Berlin , 19 . Aug . (Eig. Drahtbericht.) Ende Sep¬
tember werden sich die deutschen Verwaltungsmitglie¬
der der Ernest Cassel - Stiftung , die bekannt¬
lich 4 Millionen zur Unterstützung der in Deutschland
lebenden bedürftigen Engländer und der in Eng¬
land lebenden bedürftigen Deutschen aussetzt, zu
einer Besprechung über die weitere Führung und
Ausgestaltung der Stiftung nach London begeben.
Es werden an dieser Reise teilnehmen: Staats¬
minister a . D . Graf Posadowsky , Generaldirek¬
tor Ball in , Oberpräsident a . D . von Löbekl ,
Ministerialdirektor Lewald . Die Stiftung hat ihre
Wirksamkeit übrigens bereits begonnen. Wie wir
vernehmen, sollen in Deutschland jährlich 70 000 -4t
zu Unterstützungszwecken verwendet werden.

Berlin , 19 . Aug . Der „Reichsanzeiger" meldet:
Der Kaiser hat dem Wirklichen Geheimen Legations¬
rat von Vichert mit der gesetzlichen Pension in
den Ruhestand versetzt und ihm den Stern zum
Kronenorden zweiter Klaffe verliehen. Legationsrat
Dr . von Keller wurde zum Wirklichen Geheimen
Legationsrat und Vortragenden Rat im Ministerium
des Aeußern ernannt .

Berlin , 19 . Aug. (Eig. Drahtbericht .) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Atg ." schreibt: Die russische
Regierung hat neuerdings ihre diplomatischen
und konsularischen Vertretungen angewiesen , die
von fremden Konsularbehörden in Rußland aus¬
gefertigten Pässe nicht mehr zu visieren .
Diese Anordnung macht für Personen , weiche auf
Grund solcher Konsulatspässe von Rußland in eim
anderes Land gereist sind , erforderlich, sich für die
Rückkehr nach Rußland , je nachdem sie aus Deutsch¬
land oder aus einem dritten Laude angetreten wird ,
durch die zuständige Behörde einen anderen Paß
zu beschaffen und ihn durch die russische Konsulats¬
behörde visieren zu lassen .

Berlin , 19. Aug . Nach kurzem Krankenlager ist im
Alter von 72 Jahren die Gemahl« des im Januar verschie¬
denen Botschafters von Radowitz ebenfalls gestorben .

Johannistal , 19. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Der
Flieger Audemars , der in Döberitz eine
Zwischenlandung vorgenmmnen hatte und um
6.28 von dort weitergeflogen war , erschien 6.48 über
dem hiesigen Flugplatz und landete glatt um 6L0 auf
dem alten Stadtplatz.

Hamburg , 19 . Aug. In einem Hotel am hiesigen
Hauptbahnhofe wurde auf VeranLrffung der russi¬
schen Behörde ein russischer Deserteur fest¬
genommen, in dessen Besitz eine große Anzahl
loser geschliffener Diamanten von
großem Werte und Schmucksachen vorgefunden
wurden .

Rom , 19. Aug . Der deutsche Botschafter von
Jagow hat sich heute nach Turin begeben, um
als Vertreter des Kaisers an de» Beffetzungsseiertich-
leiten für die Herzogin von Genua teitzunehmen

Rom, 19 . Aug. (Eig. Drahtbericht .) Der „Ofier-
vatore Romano" erklärt die auswärts verbreitete
Melbung , der Papst habe gestern abend den
Vatikan verlassen , um seine in der Nähe
des Vatikans wohnende kranke Schwester und
deren Sohn zu besuchen , als unrichtig .

Mailand , 19. Aug . Bei Piccofalcone fiel ein
großer Meteorstein zur Erde . Beim Anprall auf dem
Felsgrund explodierte er unter furchtbarem Getöse . Durch
die Sprengstücke wurden 10 Schafe getötet.

Kopenhagen , 19 . Aug. (Eig . Drahtbericht .) Der
deutsche Gesandte, Graf v . Brockdorss -
Rantzau , ist vom König zur Ueberreichung seines
Beglaubigungsschreibens und später auch von der
Königin empfangen worden .
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Thraker ml> Musik.
—t. Sladkgartentheater . Als letzte „Novität " brachte

die Direktion Hagin am Samstag Paul Linckes
dreiaktige Operette „Grigri " . Für das Libretto
zeichnen verantworüich Bolten - Baeckers und
henriot Chaucel . Man wird annehmen dürfen,
daß der letztere der eigentliche Verbrecher ist, und
Bolten -Baeckers nur für die Sünde verantwortlich ge¬
macht werden darf , das völlig geistlofe Machwerk
übersetzt und „bearbeitet " zu haben, was immerhin
noch sträflich genug ist. Lincke gehört zu den Kompo¬
nisten, denen schon lange nichts Rechtes mehr einfällt.
Was akzeptabel cm dieser „Novität " ist, find die unter-
schiedlichen Niggertänze , die schon älteren Datums
sind . Im übrigen fällt einem die gemachte Lmcksche
Sentimentalität nachgerade auf die Nerven. Die
Exaktheit der Aufführung , sonst eine stehende , lobens¬
werte Eigenschaft des tüchtigen Ensembles, ließ dies - '
mal einiges zu wünschen übrig . Sonst waren die be¬
kannten Darsteller in ihren Partien wieder jeder in
seiner Art vorzüglich .

Ganz besonders sind hervorzuheben die Herren
Ander (Niggerkönig) und Verheyn (französischer
Konsul), sowie die Damen Fiebiger als weiße
Tochter des schwarzen Königs, Conti als lustige
Zofe und Richter als dezente Schwiegermutter.

th . „Keine erotische Komödie" nennt Lothar
Schmidt seine „Venus mit dem Papagei "

, deren
Uraufführung das Schauspielhaus zu Düssel -
5,o r s am Freitag brachte . Mit sehr viel Laune sind
eine Reihe aktueller Ereignisse und Strömungen
ous der Kunstpflege der Gegenwart herausgegrif -
l»n. An einigen Stellen ist der Autor zu sachlich
geblieben und das macht außer dem Mangel an
Gewürz sein Werk an manchen Stellen etwas lahm,
Mür man durch die frische Schilderung der ver¬
schiedensten Grade von Kulturanmaßung und Sno¬
bismus einigermaßen entschädigt wird . Das Publi¬
kum nahm das liebenswürdige Werk mit Dank
M und ermöglichte es , daß dem leider in letzter
Stunde verhinderten Autor ein Glückwunschtele¬
gramm übersandt werden konnte .

th Die Beisetzung von Jules Massenet. Aus sei-
nem Schlosse in Egreville fand am Freitag die Bei¬
setzung des Komponisten Jules Masse net statt .
E feierlichen Handlung wohnten nur die intimsten
»reunde des Verstorbenen bei.

th . Die Krisis im Berliner Neuen Schauspielhaus .
Die Theaterbehörde des Polizeipräsidiums nimmt
zur Lage im Neuen Schauspielhaus die Stellung
ein, daß sich die seinerzeit an Direktor Alfred
Halm erteilte Konzession mit der heutigen Situa¬
tion der Bühne am Nollenhorfplatz nicht mehr deckt .
Demnach könnte die Behörde ohne jedes weitere
Verfahren die Schließung des Theaters am 1 . Sep¬
tember verfügen , da an diesem Tage die für das
Gastspiel Sylvester Schössers erteilte Rotkvnzession
erlischt. Die Theaterbehörde macht aber ihre Ent¬
schließungen davon abhängig , ob den für diese
Bühne engagierten Mitgliedern eine Erfüllung ihrer
Verträge garantiert werden kann , da sie sich wie
in früheren Fällen so auch hier davon leiten läßt ,
daß die Schauspieler geschützt werden müssen. Ge¬
lingt es Direktor Halm , hierfür Garantien zu er¬
bringen , so wird die Wiedereröffnung des Neuen
Schauspielhauses von der Behörde nicht verhindert
werden .

th . Das Deutsche Bolkstheater in Wien brachte
am Samstag als erste Premiere dieser Saison die
deutsche Uraufführung von Alfred Capus ' Lustspiel
„Unsere Jugend " . Tws Publikum nahm das Stück
ohne besondere Zeichen der Teilnahme auf.

Smfi und Wissenschaft.
k . Ergebnis des Preisausschreibens für das Lilien¬

thal -Denkmal . In der letzten Sitzung der Jury
wurde über die eingegangenen Entwürfe zu einem
Denkmal für den Vater der modernen Flugtechnik
die Entscheidung getroffen . Die ausgesetzten Preise
wurden wie folgt verteilt : 1 . Preis : Die Ausfüh¬
rung des Denkmals wurde dem Professor Breuer
(Eharlottenburg ) für seinen „Ikarus " zuerteilt .
Derselbe Künstler erhielt auch den 3 . Preis für seine
große Herme Lilienthals . Der 2. Preis wurde dem
Bildhauer Viktor Seiffert (Berlin ) für seinen Ent¬
wurf „Daedalus " zuerkannt . Der 4. Preis wurde
Prof . Elster (Weimar ) zugesprochen.

k . Die Ernennung von Tschudis Nachfolger als
Generaldirektor der bayerischen Staatsgalerien
kann sich noch längere Zeit hinziehen . Direktor Dr .
Dornhöfer von der modernen Belvederegalerie
in Wien , der Sohn eines verstorbenen bayerischen
Stabsarztes , ist zur Uebernahme des Postens aus¬
ersehen. Die Verhandlungen mit ihm sind jedoch
noch immer in der Schwebe und es ist noch ganz
unbestimmt , ob er m Wien bleibt oder den Ruf
nach München annehmen wird . Dr . Dornhöfer
schwankt nämlich noch zwischen den vorteilhaften

Angeboten , die ihm sowohl von der österreichischen
wie von der bayerischen Regierung gemacht werden .

k . Die große juryfreie Kunstschau Berlin 1912
findet im November bis Dezember d. I . in den
Räumen des Kunstauktionshauses Rudolf
Lepke statt .

w . Zwei neue Ritter des Ordens ? our le merits .
Der „Reichsanzeiger" gibt die Ernennung zweier
auswärtiger Ritter des Ordens ? our Io mörito für
Wissenschaften und Künste bekannt . Der eine ist
der im 73. Jahre stehende Meteorologe der Wiener
Universität , Hofrat Professor Dr . Julius Hann ,
dem eine Reihe wertvolle Werke über Erdkunde ,
Meteorologie und Klimatologie zu verdanken sind .
Der andere ist der englische Anatom Sir William
Turner , Prinzipal der Universität Edingburg ,
der Fachschriften für Anatomie , Zoologie , Anthro¬
pologie und Pathologie versaßt hat .

— Akademische Nachrichten. Iuliaan de Vriendt ,
der Direktor der Kgl. Akademie der Schönen
Künste in Antwerpen und Mitglied der Ber¬
liner Akademie der Künste, vollendet heute dos 70.
Lebensjahr . Der Künstler ist mit dem großzügigen
und ruhigen Ernste seiner historischen Bilder auch
in Deutschland bekannt geworden , wenngleich seine
Hauptwerke , große Monumentalmalereien , in sei¬
ner belgischen Heimat sich befinden , in der Antwer -
pener Christuskirche , in den Rathäusern zu Brügge
und Furnes . Aus Gent gebürtig , hat er bei seinem
Vater Jean de Vriendt in Gent und bei Viktor
Leyge studiert und dann auf ausgedehnten Reisen
sich zum Meister herangebildet . 1895 nahm ihn die
Berliner Akademie unter ihre Mitglieder auf . —
Vom 15. bis zum 21 . September wird inMünster
die 84. Jahresversammlung der deutschen Natur¬
forscher und Aerzte abgehalten werden . —
Der Ordinarius für innere Medizin in Güttin¬
gen und Direktor der dortigen medizinischen Kli¬
nik , Prof . Dr . Karl Hirsch , hat den Ruf nach
Tübingen als Nachfolger von Prof . E . v. Rom¬
berg abgelehnt . — Wie aus Wien berichtet wird ,
beabsichtigt der ordentliche Professor der
vergleichenden Sprachwissenschaft an der dorti¬
gen Universität , Dr . Paul Kretschmer , dem Ruf
nach Bonn an Stelle von Professor F . Solmsen
nicht Folge zu leisten. — Der Ordinarius der Ana¬
tomie in Graz , Professor Dr . Hans Eppinger ,
ist in den Ruhestand getreten . — Die Privatdozen¬
ten Dr . L . Crelier (höhere Geometrie ) und Dr .
Th . Guhl in Bern (schweizerisches Privatrecht ,
insbesondere Grundbuchwesen ) sind zu außerordent¬
lichen Professoren ernannt worden . — In Gre¬
noble wird mit Unterstützung der Handelskammer

zu Beginn des kommenden Wintersemesters eime
Handelshochschule („ Iiwtitut «los seienoss oommsr -
eialvs"

) eröffnet werden, die der juristischen Fakul¬
tät der dortigen Universität angegliedert werden
soll . Die Studien werden durch ein Examen ab¬
geschlossen, für das ein besonderes Diplom erteilt
wird . — Der amerikanisch« Shakespeare -Forscher
und Präsident der Shakespeare -Gesellschaft von
Philadelphia , Dr . Horaee Howard Furneß , ist
vor wenigen Tagen , 72 Jahre alt , gestorben.

Kleines Feuilleton.
„Ohrfeigengeschichten ". Unter dieser Spitzmarke be¬

richtet das „Reue Wiener Tagblatt " über folgende
heitere Szenen aus dem Gerichtssaal: Bor dem Be¬
zirksgericht Hietzing stand die 56jährige Hotelbesitzerin
Karoline Springer , die von der 73jährigen Mieterin
Anna Humeier beschuldigt worden war , ihr anläßlich
eines Ärettes eine Ohrfeige gegeben zu haben . Die
Angeklagte leugnete und der Richter regte einen Ver¬
reich an.

Kkägrin : „ Wenn ich ihr auch eine Ohrfeige
herunterhauen darf, dann ja . Dann wären wir
quitt ! Darf ich, Herr kaiserlicher Rat ?"

Richter: (lächelnd ) : „Nein, das dürfen Sie nicht !"
Klägerin : „Dann gleiche ich mich nicht aus !"
Schließlich gab sich die Klägerin doch mit einer

Ehrenerklärung und mit einem Sühnebettag von zehn
Kronen für den Hietzinger Waisenfonds zufrieden .

Bor dem Schwechater Bezirksrichter war der Wirt -
schastsbefitzer I . Weihenböck von einer ehemaligen
Bediensteten verklagt , weil er sie beschimpft , zweimal
geohrfeigt und dabei gerufen hatte : „Für jede Ohr¬
feige kriegst Du zehn Kronen.

" Die Klägerin erklärte
vor Gericht , sie verlange für jede erhallen« Ohrfeige
zehn Kronen, also zusammen zwanzig Kronen . Der
Angeklagte war bereit, ihr zehn Kronen zu geben.

Klägerin : „Na, das ist viel zu wenig, i muß zwanzig
Kronen kriegen . Auf was anderes geh i net ein ! I
verlang ' zwanzig Kronen.

"
Der Richter führte nun die Verhandlung durch und

verurteilte den Angeklagten wegen tätlicher Ehren¬
beleidigung zu acht Kronen Geldstrafe. Nach der
Verurteilung entfernte sich der Angeklagte und die
Zeugin, die Klägerin blieb stehen .

Richter : „Was wollen Sie denn noch?"
Klägerin : „ Mein Geld für die Ohrfeigen" .
Richter : „Die Geldstrafe gehört ja nicht Ihnen , son¬

dern dem Armenfonds" .
Klägerin : „Na, so was ! . .
Nach einer längeren Erklärung des Richters ent¬

fernt sich dann die Klägerin kopfschüttelnd aus dem
Verhandlungszimmer.
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Vas ln der Welt vorgeht.
Meder ein starkes Fernbeben . Der Seismograph

der Sternwarte auf dem Königstuhl verzeichnet«
am Samstag abend ein starkes Fernbeben , das um
8 Uhr 28 Mn . 59 Sek . einsetzte : die maximalen
Ausschläge erfolgten 9 Uhr 17 Min . Die Aufzeich¬
nungen dauerten über 3 Stunden . Der Herd der
Erschütterung dürste in einer Entfernung von 9000
bis 10 OM Kilometern zu suchen sein.

Totschlag. In Birkenfeld , wo sich erst an
Pfingsten eine folgenschwere Rauferei abspielte und
einem Beteiligten eine Schirmspitze durchs Auge
in den Kopf gestoßen wurde , hat sich wieder eine
schlimme Gewalttat ereignet . In der Nacht zum
Sonntag , etwa um Mitternacht , brach in der Wirt¬
schaft zum „Adler" Streit aus , weil eine Zahl 20-
jähriger Burschen, die diesen Herbst militärpflichtig
werden , dem Gotdarbeiter Karl Höll einen Fa -
milien -Uebernamen zuriesen . Es entspann sich eine
Rauferei zwischen 5 Burschen und dem Höll , die sich
auf der Straße sortsetzte. Die Burschen verfolgten
den Höll, der nun nach dem „Rößle " lief , um seinen
Bruder , den 26 Jahre alten ledigen Ernst Höll, zur
Hilfe zu holen. Als Ernst Höll zu seinem Bruder
und dessen fünf Gegnern kam , wurde er sofort in
die Rauferei verwickelt , es gcch in der Dunkelheit
ein allgemeines Durcheinander und es wurde blind¬
lings darauf losgeschlagen und gestochen . Dabei
erhielt Ernst Höll anscheinend noch im Flur der
Rößlewirtschaft zwei Messerstiche in die Herzgegend,
ferner wuchtige Schläge auf den Hinterkopf . Als
der Polizeidiener bei der Gruppe ankam , befand
sich Ernst Höll schon im Sterben . In der Wohnung
angelangt , verschied Höll, ohne auf die Frage , wer
ihn geschlagen und gestochen , noch eine vernehm¬
liche Antwort geben zu können . Die an der Rau¬
ferei hauptsächlich beteiligten Burschen sind ver¬
haftet .

Durch Pilze vergiftet . In Dobergast (Thür .)
erkrankte die Familie des Molkereiverwalters
Drewes infolge des Genuffes giftigerPilze .
Drewes und drei seiner Kinder sind bereits ge¬
storben. Die Ehestau und ein viertes Kind liegen
hoffnungslos darnieder .

Opfer der Berg « . Aus Tour Meyeur in der
Schweiz wird berichtet : Die Leichen des verunglück¬
ten Professors Jones und seiner Gattin sowie
des Schweizer Bergführers Tuffer sind aufgefun¬
den worden . Sie lagen in einer Felsspalte . Alle
drei waren furchtbar entstellt . Die Verunglückten
konnten nur unter großen Schwierigkeiten zutage
gebracht werden . Nach einer anderen Meldung ist
der Führer nur verletzt.

Bei dem Attentat auf den Weihbifchef Pflug «
in Wien ist die Spitze des Messers , mit dem der
Stich geführt wurde , abgebrochen und es ist nicht
unmöglich, daß sie noch in der Wunde steckt .

Furchtbare Tat . Im Bade Eastbourne (England )
hat der Hauptmann a . D . Hicks Murray seine
beiden kleinen Kinder , ferner eine erwachsene
Person und ein fremdes Kind erschossen und seine
Frau schwer verwundet . Dann steckte er das Haus ,
das er eben erst zum Sommeraufenthalt bezogen
hatte , m Brand . Unter den Trümmern wurden die
Leichen gefunden . Hicks Murray verübte Selbst¬
mord.

Rosenthals Erbschaft. Auf eine Anfrage bei dem
Kölner amerikanischen Konsulat über di« Millionen -
Erbschaft des in Neuyork ermordeten Spielers
Rosenthal erklärte dieses, bisher nicht darüber in¬
formiert zu sein , daß das Erbe des ermordeten
Rosenthal an in Deutschland lebende Verwandte
fallen werde . Dies sei umsomehr zu bezweifeln,
als Rosenthal verheiratet war und daher anzuneh¬
men sei, daß seine Frau ihn beerben werde .

Zrrige Rechlsauschauuugen im Volke.
Von Dr . Karl Vogel - Bremen .

Bei der vielgestaltigen Tätigkeit und der starken
Inanspruchnahme einer öffentlichen Rechtsauskunst¬
stelle , besonders einer größeren , ist reiche Gelegenheit
geboten, Einblicke in das Rechtsgefühl und die Rechts¬
kenntnis bezw . -Unkenntnis der verschiedensten Be-
völkerungsschichten zu tun . Aus diesen Erfahrungen
heraus sind die nachstehenden Betrachtungen ent¬
standen.

Noch nicht tief genug in das Rechtsbewuhtsein des
Volkes gedrungen ist die Tatsache, daß das Bürger¬
liche Gesetzbuch u . a . den Grundsatz der Vertrags¬
freiheit hat . Ein Vertrag kann im allgemeinen form¬
los, also z. B . mündlich geschlossen werden . Nur , wo
im Gesetz eine besondere Form (schriftlich, notariell ,
gerichtlich) vorgeschrieben ist, ist diese zu beobachten .
Der mündlich abgeschlossene Mietvertrag ist rechts¬
gültig. Schriftlicher Form bedarf es nur , wenn der
Mietvertrag länger als ein Jahr gelten soll . (8 566
B .G .B .) Ein mündlich abgeschlossener Arbeitsvertrag
oder Kaufvertrag hat ebenso seine Geltung .

Wird ein schriftlicher Vertrag geschlossen, so gilt
selbstverständlich sein gesamter Inhalt , d . h . es gelten
auch gedruckte Vertragsbestimmungen , die oft genug
ungelesen unterschrieben werden . Ja , man beachte ,
klein gedruckte Stellen sind oft die wichtigsten (man
denke z . B . an Bestellzettel, die sich Reisende aus¬
wärtiger Firmen über Bücher, Wäschebestellungen
usw . ausstellen lassen) . Es sei hier auch erinnert an
die in Bremen üblichen Mietverträge des Anwalt¬
vereins und des Haus - und Grundbesitzvereins, die
zahlreiche gedruckte Bestimmungen aufweisen.

Bezüglich des Rücktritts von einem Vertrage
(Kaufvertrag , Mietvertrag , Arbeitsvertrag ) ist die An¬
sicht weit verbreitet, daß man innerhalb 24 Stunden
oder innerhalb drei Tagen einen Vertrag ohne wei¬
teres wieder aufheben könne . Diese Anschauung
ist durchaus irrig und durch keine gesetzliche Bestim¬
mung zu stützen.

Der Einfluß des Todes einer vertragsschließenden
Partei auf die Gültigkeit eines Vertrages wird viel¬
fach durch den Satz beurteilt : Tod bricht Vertrag ,
oder Tod bricht Miete . Beim Mietvertrag ist aber
nach 8 569 B .G .B . beim Tode des Mieters sowohl
der Erbe als der Vermieter nur berechtigt, das Miet¬
verhältnis unter Einhaltung der gesetzlichen Kün¬
digungsfrist zu kündigen . Besondere vertragliche Ab¬
machungen sind natürlich zu beachten. Auch Kauf¬
und Werkverträge können für die Erben verbindlich
sein . Es würde jedoch zu weit führen , dieses hier
näher zu erörtern .

Etwas anderes ist es natürlich, wenn derjenige,der einen Vertrag wie den Dienftvertrag in Person
(8 613 B .G.B .) zu erfüllen hat, verstirbt . Der Dienst¬
vertrag ist dann aufgehoben, während der Tod des
Arbeitgebers in der Regel diese Wirkung nicht hat,
also die Erben zur Erfüllung verpflichtet sind.

„Kauf bricht Miete"
, hört man sagen , 8 571 B .G .G .

bestimmt jedoch: Wird das vermietete Grundstück
nach der Ueberlassung an den Mieter , d . h . wenn der
Meter tatsächlich eingezogen ist oder wenn das
Mietsverhältnis tatsächlich begonnen hat , von dem
Vermieter an einen Dritten veräußert , so tritt der
Erwerber in die sich während der Dauer seines Eigen¬
tums aus dem Mietverhältnis ergebenden Rechte
und Verpflichtungen ein . ( Beachte vertragliche Ab¬
machungen und §8 571 ff. B .G .B .) Selbst Zwangs¬
verkauf bricht nicht Miete ; denn 8 57 des Reichs¬
gesetzes über Zwangsversteigerung und Zwangs¬
vollstreckung bestimmt, daß der Ersteh« berechtigt ist ,
das Miet - oder Pachtverhältnis unter Einhaltung der
gesetzlichen Frist zu kündigen .

Irrig ist die Anschauung, daß die Zahlungsweise
auf die Dauer des Mietvertrages und seine Kündi¬
gung einen Einfluß hat . Monatliche Zahlung hat
noch nicht monatliche Kündigung zur Folge. Sind
Kündigungsfristen nicht vereinbart , so richtet sich das
Kündigungsrecht nach der Bemessung des Mietpreises.
Nur wenn der Mietzins nach Monaten bemessen ist,
besteht monatliche Kündigung (spätestens am 15. aus
den Schluß des Monats ) . Ist der Mietzins nach
Wochen oder nach Tagen bemessen , so gilt wöchent¬
liche bezw . tägliche Kündigung. In allen anderen
Fällen (z . B . wenn ein jährlicher oder vierteljähr¬
licher Mietzins vereinbart ist) besteht vierteljährliche
Kündigung, die nur für den Schluß eines Kalender¬
vierteljahres zulässig ist und spätestens am dritten
Werktag des Vierteljahres zu erfolgen hat , auch wenn
monatlich bezahlt wird . (Vergl. 8 565 B .G .B .)

Auch beim Dienstvertrag jeder Art verführt di«
Auszahlungsart der Vergütung zu falschen Anschau¬
ungen über die Kündigungsfristen. Es kommt nicht
darauf an , ob täglich , wöchentlich , 14tügig, monat¬
lich usw . ausgezahlt wird, sondern auf die Art des
Dienstverhältnisses, wobei Abmachungen, soweit sie
gesetzlich zulässig sind, natürlich ausscheiden . Der Ar¬
beiter hat seine vierzehntägige Kündigung, der Hand-
lungsgehiffe, sowie die im 8 133 a G .-O . genannten
Betriebsbeamten , Werkmeister, Techniker usw ., ferner
die im 8 622 B .G .B . genannten höheren Angestell¬
ten haben ihre Kündigung sechs Wochen vor Quartal ,
auch wenn sie z. B . monatlich entlohnt werden . Die
Gewerbeordnung , das Handelsgesetzbuch , die zahl-
reichen Gefindeordnungen, Seemannsordnung und
einige hier wenig« in Frage kommende Gesetze ent¬
hüllen Bestimmungen über die Kündigungsfristen.
Kommt keius von allen diesen Gesetzen in Bettacht,
so gilt der 6. Titel des 2 . Buches B .G.B ., „Dienst¬
vertrag " .

In welchen Fällen des Dienstverttags giü Kündi-
gungsausschluh? Kündigungsausschluß, so weit er
gesetzlich überhaupt zulässig ist, muß zwischen den Par¬
teien ausdrücklich vereinbart werden, gilt also nicht
schon dann , wenn über Kündigung nichts verabredet
wurde . Ausnahmen sind allerdings solche Fälle , in
denen Kündigungsausschluß als ortsüblich von den
Gerichten anerkannt wird , z . B . in Bremen im Bau¬
gewerbe.

Sowohl beim Mietvertrag wie beim Dienftvertrag
herrscht Unsicherheit über den Zeitpunkt der Kündi¬
gung . In allen Kündigungsfällen ist «in letzt« Ter¬
min angegeben, und viele meinen, daß nur an die¬
sem letzten Termin gekündigt werden könne und eine
vor diesem Termine ausgesprochene Kündigung nicht
zu Recht bestehe . Es braucht nicht ein bestimmter
Kündigungstag eingehalten zu werden, sondern der
betreffende späteste Termin ist eben di« letzte Kün¬
digungsmöglichkeit. Bei einem Mietvertrag , der
spätestens am 4 . Januar 1912 zum 31 . März aus¬
gekündigt werden konnte , konnte die Kündigung
rechtsgültig auch im Dezember, November usw. 1911
erfolgen.

Daß eine Kündigung spätestens bis mittags 12 Uhr
ausgesprochen sein muß, davon kann keine Rede sein .
Als Kündigungstag gilt der ganze letztmögliche Tag .

Viele Arbeiter meinen, daß ihre Lohnforderungen
in 14 Tagen verjähren, während die Verjährungs¬
frist nach 8 196 B .G .B . zwei Jahre beträgt . Zudem
beginnt die Verjährung mit dem Schluß des Jahres ,
in dem der Anspruch entstanden ist . Ist also eine
Lohnforderung am 1 . Januar 1912 oder an einem
sonstigen Tage des Jahres 1912 fällig geworden,
so verjährt er in der Regel am 31 . Dezember 1914 .
Dabei sei bemerkt, daß die zweijährige Verjährungs¬
frist nur für bestimmte , im 8 196 B .G .B . angegebene
Forderungen maßgebend ist, daß sie also nicht im all¬
gemeinen gilt. Die allgemeine Verjährungsfrist be¬
trägt , soweit nicht die zweijährige oder vierjährige
Frist in Frage kommt oder andere in den Gesetzen
festgelegte besondere Fristen gelten, 30 Jahre .

Das Recht der Schuldverhältnisse hat noch ver¬
schiedene andere irrige Rechtsanschauungen hervor¬
gerufen, von denen nur einige erwähnt seien . Ein
Angestellter oder Handwerker verlangt 100 -tt Lohn
bezw . Vergütung , die Gegenpartei erkennt aber nur
50 -K an . Die Annahme einer Abzahlung meint der
Gläubiger verweigern zu sollen , in dem Glauben,
daß er damit auf weiteres verzichtet . So lange der
Gläubiger einen solchen Verzicht aber nicht aus¬
gesprochen oder schriftlich bestätigt hat, soll er zu¬
nächst ruhig nehmen, was er bekommt ; seine Rest¬
forderung kann er doch noch geltend machen .

Vielfach wird die Einklagbarkeit von Zechschulden
bezweifelt, aber in der Regel zu Unrecht . Nur Spiel -
und Wettschulden sind nicht einklagbar, da nach
8 762 B .G .B . durch Spiel und Wette eine Verbind¬
lichkeit nicht begründet wird . Das auf Grund des
Spiels oder der Wette bereits Geleistete jedoch kann
nicht zurückgefordert werden.

„Ich bin auf einer Postkarte gemahnt worden"
oder „ ich bin auf offener Straße gemahnt worden"
ist die Einleitung zu dem Nachsatz „dann brauche
ich doch nicht zu zahlen" . Die Zahlungspflicht wird
durch die Art der Mahnung nicht berührt . Die letz¬
tere kann allerdings unter Umständen eine Beleidi¬
gung enthüllen, die auf dem Wege der Privatklage
verfolgt werden kann, womit aber noch nicht gesagt
ist, daß die Mahnung auf Postkarte oder auf offener
Straße eine Beleidigung schlechthin enthalten muß.

Der Dieb, der bestraft worden ist, der Angestellte ,
der Unterschlagungen oder Untreue begangen hat und
dafür feine gerichtliche Sühne empfangen hat , glaubt
dadurch seiner Verpflichtung ledig zu sein, den Scha¬
den zu ersetzen, den er verursacht hat. Dem wider¬
spricht klar und deutlich 8 823 B .G .B . , wonach der¬
jenige, der vorsätzlich oder fahrlässig das Eigentum
eines anderen widerrechtlich verletzt , dem anderen zum
Ersatz des daraus entstandenen Schadens verpflich¬
tet ist .

Der Offenbarungseid, zu dem der Schuldner ge¬
zwungen werden kann , wenn eine Pfändung nicht zu
einer vollständigen Befriedigung des Gläubigers ge¬
führt hat, ist kein Eid darüber , daß der Schuldner
nichts besitzt, sondern darüber , daß in dem vor¬

zulegenden Verzeichnis sein Vermögen so vollständig
angegeben ist, als er dazu imstande ist.

Das Armenrecht wird von vielen als eine In¬
stitutton der Armenpflege angesehen; man glaubt,
daß die Inanspruchnahme des Armenrechts dieselben
persönlichen Nachteile wie die Inanspruchnahme der
öffentlichen Armenpflege (z . B . Verlust des Wahl¬
rechts ) mit sich bringe . Andere meinen wieder, mit
der Bewilligung des Armenrechts seien ihnen etwaige
Prozehkosten einfach erlassen . Beide Ansichten sind
grundfalsch . Armenrecht und Armenpflege haben
absolut nichts miteinander zu tun , sondern das Armen¬
recht ist eine gerichtliche Einrichtung zur Erleich¬
terung der Rechtsverfolgung für minderbemittelte
Kreise , vorausgesetzt, daß es sich nicht um aussichts¬
lose Sachen handelt. Die Partei erlangt damit die
einstweilige Befreiung (also Stundung ) von der Ent¬
richtung der rückständigen und künftig erwachsenden
Gerichtskosten . Die Beträge müssen nachbezahlt wer¬
den, sobald die Betreffenden ohne Beeinträchtigung
des für sie und ihre Familie notwendigen Unterhalts
dazu imstande sind .

Aus dem großen Gebiet des Familienrechts seien
nur folgende Fälle angeführt : Man liest oft im
Inseratenteil der Zeitungen : „Ich warne hiermit , mei¬
ner Frau etwas zu borgen, da ich für Zahlungen
nicht aufkomme.

" Das soll wohl eine Beschränkung
oder Entziehung der Schlüsselgewaltder Frau (8 1357
B .G .B .) darftellen, ist aber keine . Dieselbe ist Drit¬
ten gegenüber nur wirksam, wenn sie in dem Güter¬
rechtsregister des zuständigen Amtsgerichts ein¬
getragen oder dem Dritten bekannt war .

Der vielverbreiteten Ansicht , daß aus einem Der-
löbnis auf Eingehung einer Ehe geklagt werden
könne , steht 8 1279 B .G .B . entgegen, wonach sogar
das Versprechen einer Strafe für den Fall , daß die
Eingehung der Ehe unterbleibt , nichtig ist.

Gegenseitige Abneigung oder gegenseitiges Ein¬
verständnis genügen nicht , um die Trennung ein«
Ehe herbeizuführen, sondern es kommen nur die
Punkte in Frage , welche im B .G .B . unter Nichtigkeit
und Anfechtbarkeit der Ehe (88 1323 ff.) und Schei¬
dung der Ehe (88 1564 ff.) aufgeführt sind .

Damit sind natürlich nicht alle im Volke verbrei¬
teten irrigen Rechtsanschauungen erschöpft . Es sollten
aber hier nur diejenigen Beispiele berücksichtigt wer¬
den, die dem Verfasser in seiner Praxis am häufig¬
sten entgegengetreten sind .

Am reichsgesetzlicheu Regelung des
Tarifverlragweseus.

Man schreibt uns : Der Deutsche Handwerks- und
Gewerbekammertag hat über die Arbeitstarifverttäge
eine Resolution angenommen, in der eine reichs¬
gesetzliche Regelung des Tarifvertrages für erfor¬
derlich erklärt wird . In Uebereinstimmung mit der
Mehrzahl der Arbeitgeber und auch der Arbeiter¬
organisationen hat die Reichsregierung bisher auf
dem Standpunkt gestanden, daß der gegenwärtige
Zeitpunkt noch keineswegs geeignet sei, in die au¬
genblicklich so erfreuliche Entwicklung der Tarif¬
verträge mit gesetzgeberischen Maßnahmen einzu¬
greifen. Bei ein« solchen Regelung kann es sich
naturgemäß nicht um das öffentlich -rechtliche Gebiet
sondern lediglich um das zivil-rechtliche handeln.
Dabei kommt in erster Linie die Frage in Bettacht,
den Vereinbarungen aus Tarifverträgen ein klag¬
bares Recht zu verleihen. Ein solches klagbares
Recht hat nun bekanntlich das Reichsgericht — nach
früheren entgegengesetzten Entscheidungen — für die
Vereinbarungen aus einem Tarifvertrag anerkannt
und die Schadenersatzpflicht der Organisation und
des einzelnen Mitgliedes ausgesprochen. Hiermit ist
zweifellos ein wesentlicher Anlaß zu einer gesetz¬
lichen Regelung für die Tarifverträge beseitigt . An¬
dererseits aber laßt das Prinzip der Schadenersatz¬
pflicht aus oerttagswidrigem Verhalten eine gewisse
Begrenzung nach ihrem Umfang als wünschenswert
erscheinen , weil sonst die Gefahr bestände, daß die
gegenwärtige Entwicklung der Tarifverträge eine
Störung erleiden würde . Zurzeit sind annähernd
9000 Tarifverträge in Deutschland in Geltung, und
in einer ganzen Reihe von Gewerben geht man
schon von Bezirkstarifverträgen zu einer nationalen
Regelung über . Hierin kommt eine Entwicklung
zum Ausdruck, die einer gesetzlichen Einwirkung
nicht bedarf. Eine weitere Voraussetzung für die
zivil-rechtliche Regelung wäre auch die Verleihung
der Rechtsfähigkeit an die Berufsoereine , deren
Durchführung zu erheblichen Eingriffen in die Ent¬
wicklung der Gewerkschaften führen müßte, da mit
der Verleihung von Rechten naturgemäß auch die
Uebernahme in bezug auf die Haftbarkeit verbunden
wäre .

Personalien.
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesehungen rc.

der etatmäßigen Beamten der
Gehaltsklassen H bi» S

sowie
Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh .
Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .

Ernannt : Amtsdiener Franz Marschall beim
Amtsgericht Konstanz zum Kanzleidiener beim Land¬
gericht daselbst .

Versetzt : Aufseher Jakob Duttenhofer beim
Landesgefängnis Mannheim zum Amtsgefängnis
Q 6 daselbst und Josef Sparn beim Amtsgefäng¬
nis II in Karlsruhe zum Landesgefängnis Freiburg ,
Aufseherin Elisabeth Jockers beim Amtsgefäng¬
nis II in Karlsruhe zur Weibersttafanstalt Bruchsal.

In Ruhestand versetzt : Kanzleidiener Kasuar
Graf beim Landgericht Konstanz auf Ansuchen un¬
ter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Versetzt : die Schutzleute : Hermann Betthäuser
von Freiburg nach Mannheim und Georg Kramer
von Heidelberg nach Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen : die Schutzleute : Michael
Hetzenecker in Mannheim und Rudolf Reben¬
trost in Karlsruhe .

Gestorben: Schutzmann Hermann Langenbach
in Mannheim .

Großh . Landesgewerbeamt.
Entlassen auf Ansuchen : Architekt Rudolf Brand -

ner , Hilfslehrer an der Gewerbeschule in Schwetzin¬
gen .

Großh . Verwaltungshof.
Die Beamteneigenschaft verliehen: Den Wärtern :

Michael Wäldin , Karl Josef Meier , Karl Fried¬
rich Stihler , den Wärterinnen Luise Greth ,Emma Mutchler , Pauline Scheible , Sophie

Bauassistenten: die Bahnmeister :
l>p in Waldshut , Emil Zschetz,

'

Vogel , Rosa Kaufmann , bei d« Heil- ^
Pflegeanstalt Emmendingen : der Wärterin Frj^ ,
Krebs bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch

Entlassen auf Ansuchen : Wärter Valentin Oechr
ler bei der Heil- und Pflegeanstall Wiesloch ; Wä».
terin Mina Karst an der Heil - und Pstegeanst̂ t
Jllenau ; Wärterin Frieda Sämann , bei oer HM,
und Pflegeanstall Pforzheim : Wärterin
Brüst le bei der Heil- und Pflegeanstall bei Ln.
mendmgen ; Wärterin Therese Neidinger bei Hy
Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .

Aus dem Bereiche de» Großh . Ministerium» der
Finanzen .

Zoll- nnd Steuerdirektio«.
Versetzt : der Hilfsauffeher Adolf Schell in Basst

nach Konstanz.
Zuruhegesetzt: der Amtsdiener Christian Gr » ,

mann in Karlsruhe auf Ansuchen : der Zolleinnch .
mer Georg Giner in Fahrhaus unt« Anetten-
nung sein« langjährigen treuen Dienste .

Skaatseifenbahnverwallung .
Ernannt : zu

Leopold Klumpp
schingck in Basel; zu Amtsdienern : Lademeister
Anton Hemberger in Mannheim , Weichenwärter
Wilhelm Götz in Heidelberg.

Etatmäßig angestellt: als Bahnmeister : Friedrich
Weickhardt in Krauchenwies, Emil May j»
Reichenberg, Hermann Grämlich in Osterburken,
Heinrich Sauer in Seckach ; als Werkführ« : Karl
Kaltenbach in Karlsruhe , Emil Kneller j»
Karlsruhe : als Lokomotivheizer: Paul Fischer in
Basel, Karl Baumann in Karlsruhe , Josef
Schneider in Karlsruhe , Wilhelm Fritz I in
Mosbach, Heinrich Hippler in Heidelberg, Lud¬
wig Löscher in Mannheim , Heinrich Hamme -
rich in Lauda , Hermann Dosenbach in Singen ,
Friedrich Spönlein in Walldürn , Georg Weid¬
mann in Mannheim , Jakob Gernhalter m
Heidelberg, Peter Haas in Heidelberg , Konrad
Haas in Mannheim : abs Lademeister: Peter Weid¬
ner in Mannheim -Neckarau.

Vertragsmäßig ausgenommen : als Bahnmeister :
die Tiefbauwerkmeister : Wilhelm Link von Hard-
heim, Karl Hallbauer von Zielfingen : die Bahn-
meisteranwärter : Eugen Bickel von Tengen, Aug.
Pfattheicher von Blankenloch ; als Bausekretär¬
anwärter : Maschinentechnik « Lorenz Schweikert
von Bruchsal; als Maschinist: Hermann Belle¬
mann von Malsch , Amt Wiesloch ; als Bahnwärter:
Josef Strohmeier von St . Blasien ; als Wagen-
aufschreiber: die Bahnhofarbeiter : Lorenz Weit
von Ketsch, Johann Betz von Gönheim (Bayern ).

Versetzt : Betriebsasststent Emil Müller in Stein¬
bach nach Lenzkirch ; Reserveführer Hermann Hügle
in Mannheim nach Karlsruhe ; Lokomotivheizer Pet,
Glitsch in Bruchsal nach Karlsruhe ; die Eisenbahn -
afsistenten: Karl Grämlich in Hornberg nach
Osterburken, Karl Hessert in Stöckach nach Sin¬
gen , Otto Bundschuh in Weingatten nach Unter¬
grombach, Engelbert Haag in Steinbach nach Sins¬
heim, Eugen Wiel in Tauberbischofsheim nach
Königshofen, Hermann Bangert in Schaffhausen
nach Durmersheim , Julius Bierling in Herbolz¬
heim nach Schlierigen, Anton Schwarz in Mann¬
heim-Neckarau nach Heidelberg, Friedrich Bieber
in Heidelberg nach Mannheim -Neckarau , Johann
Lau in ger in Bad . Rheinfelden nach Basel, Alfred
Lind « in Freiburg nach Titisee, Eugen Hua in
Freiburg nach Krozingen, Friedrich Schott in Has¬
lach nach Achern , Karl Berger in Zell i . W . nach
Bafel, Friedrich Eisele in Sinzheim nach Stein¬
bach, Hermann Ach st älter in Wiesloch nach St.
Ilgen , Hermann Klug in Osterburken nach Mann¬
heim-Neckarau, Hugo Becker in Schiltach nach
Sinzheim , Adolf Beuchert in Pforzheim nach
Wehr , Franz Köbele in Mannheim nach Donau-
eschingen ; Eisenbahngehilfe Ludwig Schmidt in
Singen nach Säckingen; die Bureaugehilfen : Heinrich
Schütz in Wehr nach Karlsruhe , Karl Schmidt
in Karlsruhe nach Gernsbach, Eugen Riffel in
Bruchsal nach Brette», Heinrich Heid in Lenzkirch
nach Markdorf , Karl Zeitz in Buchen nach Neuluß-
heim, Friedrich Beck in Heidelberg nach Mannheim-
Neckarau, Wilhelm Schweizer in Heidelberg nach
Neckarelz , Franz Welte in Kenzingen nach Basch
Wilhelm Schweizer in Neckarelz nach Heidelberg,
Emil Gund in Mannheim -Neckarau nach Waghäu¬
sel, Max Seng in Denzlingen nach Basel, Eduard
Ball ent in in Riegel nach Oberkirch , Friedrich
Romann in Karlsruhe nach Durlach, Anton Saur
in Mannheim nach Waghäusel ; die Kanzleigehilfen :
Otto Löhle in Karlsruhe nach Lauda , Karl Keh¬
ler in Offenburg nach Konstanz.

Zuruhegesetzt: Lokomotivführer Friedrich Kuhn
in Karlsruhe , bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit, die Lokomotivführer: Josef Gaud er¬
mann I in Konstanz, Peter Kuhn in Mannheim ,
Philipp Weber in Heidelberg und Zugmeister Frz.
Steigleder in Karlsruhe unt« Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienste ; Schaffner Wil¬
helm Buchholz in Waldshut ; Lokomotivheizer
Adolf Walzer in Villingen ; Bahnwärter Hermann
Alb recht auf Wartstation 148 der Odenwaldbahn ,
auf Ansuchen : die Weichenwärter : Georg Kern in
Kehl und Anton Gaa in Heidelberg auf Ansuchen ,
unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste

Entlassen: Eisenbahngehilfin Rosa Eidel in
Karlsruhe (auf Ansuchen ) : Eisenbahngehilfe Joseph
Wunderle in Donaueschingen (auf Kündigung ):
die Kanzleigehilfen: Karl Hetlinger in Karlsruhe
und Max Westermann in Freiburg (auf Kün¬
digung) .

Gestorben: die Lokomotivführer: Wilhelm Ple li¬
ier in Basel und Jakob Kögel in Karlsruhe:
Wagenwärter Franz Lumpp in Waldshut : die
Weichenwärter : Jakob Pfefferte in Basel und
Karl Lamb in Schopfheim; Schaffner Emil Elf -
ner in Schopfheim.
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verblieb

Bolontärinstelle.
Kn talentvollesFräulein , nicht unter

17 Jahren , das in Handarbeiten gute
Schulung besitzt und geneigt wäre, sich
in Stickereigeschäft als Verkäuferin
weiter auszubildsn , kann Anfangsstel¬
lung mit Bezahlung finden . Offerten
mit Angabe des Alters unter Nr . 751
ins Tagblattbüro erbeten.

Ein ordentliches Mädchen »
das schon gedient hat , wirb auf sofort
oder 1 . Sept . in kl. Haushalt gesucht :
Laiserftratze El , eine Treppe hoch.

Mädchen -Gesuch.
Ein braves , fleißiges Mädchen per

1 . September gesucht : Luisenstr. 18 , p.

Mädchen-Gesuch.
Auf sogleich oder 1 . September wird

ein tüchtiges Mädchen , das schon ge¬
dient hat und gute Zeugnisse aufweisen
kann , bei gutem Lohn gesucht . Näheres
Friedenstratze 18 , 2. Stock.

Mädchen -Gesuch
Ein ordentliches , fleißiges Mädchen ,

das sich willig allen Arbeiten unterzieht
und Liebe zu Kindern hat, auf 1 . Sept .
gesucht . Zn erfr . Kronenstr . 2b, 3 . St .

Ein fleiß . Mädchen , das auch etwas
nähen kann , auf 1 . Sept . M 2 Pers.
gesucht . Kroueustratze . LT» 3. St .

Ein Mädchen für leichte Haus¬
arbeit zu kleiner Familie mit 1
Kind gesucht bei guter Bezahlung .
Sich zu melden Waldstraße 6 hm
Laden .

Gesucht persofort oder LS. Sep¬
tember nach Berlin-Frohnau ein jung .,
treues, reinliches Mädchen , nicht über
30 Jahre alt , welches perfekt kochen
kann und im Haushalt neben Zimmer¬
mädchen und Gärtner mithilft. Lohn
nach Uebereinkunft . Bedingung gute
Zeugnisse. Reise wird vergütet .
Offerten oder persönliche Vorstellung
vom 23. August bis 7. September bei
Fra « M . Kuntzendorff . Karls¬
ruhe , Rintheimerstraße 58 .

Braves fleißiges Mädchen ,
selbständig in Küche und Hausarbeit
zu kleiner Familie sofort gesucht. Näh .
Kaiserstrabe 227 I .

Für junges Ehepaar wird er»
tüchtiges , zuverlässiges Mädchen
gesucht, welches selbständig kochen
kann und etwas Hausarbeit mit
übernimmt . Mädchen mit mehr¬
jährigen gnten Zeugniffen mögen
sich melde « : Kriegstratze 4L .

In die Milchküche des Bad . Frauen-
vereins wird auf 1 . Okt . ein tüchtiges ,
intelligentes Mädchen oder eine un¬
abhängige Frau gesucht , zur Reinhaltung
und Mitarbeit. Persönliche Vorstellung
nachm , zwischen 2 und 4 Uhr bei Frau
Geheimerat Honscll , Leopoldstr . 40.

Stellen finden :
»F Hotelköchin , Herrschaftsköchin,
IH Kellnerin , Zimmer- , Haus - und
Wm * Knchemnüdchen.

Wilhelm Böhm , Kronen-
straße 18, gewerbsmäßiger Stellenver¬
mittler.

Gesucht
sofort oder 1 . September ein tüchtiges,
ehrliches

Mädchen
mit guten Zeugnissen , das Kochen und
Hausarbeit verrichten kann : Bachstr . 2b.

Tüchtiges , braves

Mädchen ,
durchaus zuverlässig , welches gut bürger¬
lich kochen und kleinen Haushalt selbst ,
führen kann , in dauernde Stellung
sofort gesucht .

Atelier Rembraudt ,
Karl-Friedrich str. 32.

Gesucht
nettes, junges Mädchen für den Laden :
HofbäckereiRötzler , Markgrafenstr. 36.

Suche
ein HauSmiidche » gegen hohen Lohn .
Näheres im Tagblattburo.

Stelle« Mm:U
Itüchtige Kellnerinnen, Restau-

rations- u . Beiköchinnen , junger
Koch , Mädchen für Hausarbeit und
Servierm , Kindermädchen oder Kinder¬
frau, Privat - , Haus - u. Küchenmädche«
sowie Haus- u . Zapfburschen . Frau
Anna Höfler , Zähringerstraße 8,
2. Stock, gewerbsmäßige Stellerwer-
mittlerin.

Eine Lauffrau
gesucht : Kaiser-Allee 31 .
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Sette 8. Karlsruher Tagblatt. Dienstag . 26 . August 1912 . Nummer 236.
Lehrmädchen

für Mühlburg sucht
Schuhhaus Münzner ,

Werderplatz 34.

Umzug
von Karlsruhe nach Straßburg , 3
Zimmerwohnung mit Einpacken und
Aufstellen unter Garantie für Mitte
September zu vergeben. Offerten unt.
Nr. 844 ins Tagblattbüro erbeten.

Tüchtige SchneiderinGeld -Darlehen
erhalten solvente Leute jed. Stan¬
des auf Möbel , Wechsel u . andere
Sicherheit , streng diskret (eventl .
sofort ) . E. Dietz , Steinstraße 23.
Sprechzeit o . 9—1 od . 3—8 Uhr.

Hypothek -Gesuch.
Suche auf 1 . Okt. auf mein neu

erbaut. Dreizimmer -Doppelwohn -
haus eine 1 . Hypothek , 60 °/° der
amtlichen Schätzung. Nur <Älbst-
geber wollen sich melden . Offert ,
u . Nr . 638 ins Tagblattbüro erb.

empfiehlt sich in allen vorkommen¬
den Näh- und Flickarbeiten , zu
soliden Preisen: Uhlandstr . 32 , V.

Heimarbeit ,Bügeln Darlehenschriftliche , und Näharbeit gesucht . Of¬
ferten unter Nr. 826 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Suche auf 1 . Hypothek 5006 »k
auf ein Wohnhaus nur von Selbst¬
geber aufzunehmen . Offerten u.
Nr. 800 ins Tagblattbüro erbet .

können Mädchen gründlich erlernen,
hiernach zu Beruf tätig sein. -MIIM erhalten reelle Leute aus Möbel und

andere Sicherheit , ohne Bürgen, bei
eingetr . Verein . Ratenrückzahlung . Off.
unter Nr. 836 ins Tagblattbüro erb.MLrmUek 100 MarkWestenostratze 20 v.

Uewlier ,Monatsfrau 10000 Mark , gegen monatliche Rückzahlung auf
Möbel , von Selbstgeber gesucht . Off.
unter Nr. 833 ins Tagblattbüro erb.saubere , für etwa 5 Stunden täglich,

per sofort oder 1 . Sept. gesucht . Zu
erfragen im Tagblattbüro.

Mo«atsfra «,
zuverlässig und reinlich, für Nachmittag
v . 1 b. 3Uhr gesucht . Eisenlohrstr . 37,IV .

Reinliche , ehrliche MouatSfra «
oder jüngeres Monatsmädchen für
sofort gesucht : Augustastraße 18, eine
Treppe links . Vorzustellen vormittags
ab 10 Uhr .

Unabhängige Putzfrau
p . sofort gesucht . Adlerstr. 13, i. Laden.

Mnnliek

Vertreter
gesucht , zum Verkaufe einer zum
Patent angemeldeten Maschine . Offert.
unter Nr. 882 ins Tagblattbüro erb.
Tüchtige Malergehilsen
sofort für dauernde Arbeit gesucht .

Christi «« Kühn , Masermeister,
Georg-Friedrichstraße 21 .

Mehrere

MriMeiter
für Erdarbeite « sofort gesucht .

Adolf Kiefer ,
Kies - « . Sandwerke , Kmeli«ge«.

3 tiMge Klchrkllchte
können sofort eintreten bei Kiibler,
Rintheimerstraße 28.

LtvIirlilLK
kür V« eüürr »«lLvr«i (in Ui«

63 .

Fräulein ,
das die Handelsschule in Lauda«
(Pfalz) mit gutem Erfolg besucht ,
sucht Stellung . Gest . Offert, unter
Nr. 841 ins Tagblattbüro erbeten .

Eine ältere Person, gute Köchin,
welche Hausarbeit übermmmt, sucht ,
gestützt auf prima Zeugnisse und
Empfehlung bis 1 . September oder
später Stelle . Näh. Klauprechtstr . 6 V.

Geb. Fräuleiu sucht Stellung
als angehende Verkäuferin . Juwelier¬
geschäft bevorzugt . Offerten unter
Nr. 830 ins Tagblattbüro erbeten.

Ehrl . Frau (Witwe ) sucht Monats¬
dienst für vor- und nachmittags , auch
ganze Tage, gleich welcher Art . Näh.
Braurrstraße 1 , 5 . Stock.

Netteres, gebildetes Fräulein
empfiehlt sich zum Vorlesen in den
Mittags- od . Abendstunden , würde
auch mit Dame spazier , geh . Gefl.
Off. u . Nr. 791 ins Tagblattbüro.

Eiue reinliche Frau wünscht Beschäf¬
tigung im Waschen und Putzen . Zu
erfragen Körnerstraße 16 , 4. Stock.

Mädchen, ges . Alters, wünscht
unter günstigen Bedingungen

Masieusin
zu erlernen. Gefl . Offerten Her-
renalb., postlagernd unt. 8 . I .

Tüchtige Masseuse
empfiehlt sich für Körper - u. Ge¬
sichtsmassage, Hand- u. Fußpflege .
( Llanümis — ksäicure) .

M. Barlos, Steinstraße 11.
Tüchtige Sch«eideri» empfiehlt

sich im Unfertigen und Umändern von
Damengarderobe.bei billigen Preisen
in und außer dem Hause : Bahnhof¬
straße 14, 2 . Stock .

sucht junger Mann mit guter Schul-
bildg . , tücht. Stenograph, Kenntnisse im
Maschinenschreiben und Französisch.
Suchender würde evtl , einige Zeit
volontiere «. Gefl. Off. unt. Nr. 838
ins Tagblattbüro erbeten .

Stelle-Gesuch.
Kaufmann, ges . Alters , mit eigen.

Geschäft , sucht behufs Ausnützung ferner
freien Zeit passende Stelle bei mäßig.
Ansprüchen . Gefl. Offerten unter
Nr. 846 ins Tagblattbüro erbeten.

Buchhaltung .
Erfahrener Buchhalter empfiehlt

sich zum Nachtragen und Neuanle¬
gen der Bücher, stunden - od . halb¬
tageweise , unter prompter u. ge¬
wissenhafter Bedienung . Gefl. Off.
u . Nr . 798 ms Tagblattbüro erb.

Verheirateter Man» empfiehl: sich
im Veräußern und Verpfänden jedes
Gegenstandes . Strengste Diskretion
zugesichert. Off. unter Nr. 848 ins
Tagblattbüro erbeten.

I Wein Wende - «. Repa -
„ » ratnrgeschäft befindetsich

immernoch Biirgerstr . 13 . Empfehle
mich bestens . Larl Ssasmaiiu ,
Schneidermeister . Neue Anzüge billigst .
Schöne Arbeit . Postkarte genügt .

Rollen -Umzüge
besorgt billig K. Mulfinger, Dienst¬
mann Sir . 1, Lessingstraße 3a.

HWthrken, Darlehen
geg . Bürgsch . re . u. coulant. Beding¬
ungen . Deutscher Kapital -Markt ,
Filiale Karlsruhe , Sommerstr. 14,
3 . Stock. Retourmarke erbeten.

2 . Hypothek , 70 °/° der Schätzung,
zu 5 °/° auf schönes Haus, mit
1000 «K Nachlaß, zu cedreren ge¬
sucht . Offerten unter Nr. 810 ins
Tagblattbüro erbeten .

3000 Mark Darlehen
auf 1—2 Jahre gegen dreifache
Sicherheit , prima Bürgen, bei gu¬
ter Verzinsung nur von Selbst¬
geber gesucht . Reelle Off. an den
Refl . unt. Nr . 804 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

12500 Mark
auf gute H . Hypothek von pünktlichem

1er auf 1 . April 1913 ges
fferten unter Nr. 722 ins Tag!

büro erbeten.
6000—8000 Mark auf 2. Hypo¬

thek auf ein Haus, in bester Lage,
oder auf lastenfreies Grundstück
bis 1 . Okt. von Geschäftsmann
aufzunehmen gesucht . Offerten u.
Nr. 773 ins Tagblattbüro erbet.

MMIH
ML

Munde- ». Wkurse
nach neuest, leichtfaßl . Methode erteilt

Freu L. Mauser ,
Akademiestraste 11 U.

Mueik - M Wkurse
beginnen jeden Monat am 1 . und 16.
Johanna Weber » Privat -Zuschneide-

! LnlkklltS Bmchlj !
Bei Abnahme von :

5 Zentner . . per Ztr. zu 1.6V
10 „ „ „ v s- 1 .50
empfehlen zur Lieferung frei Keller.

Billmg L Zoller , A.-G.
Telephon Nr. 89.

fists-ttle ei st r)
g ,

llieäerlags äer
fsrbeiikbnll L. Loks«»» ,
VslästraL«, boiw OolvWvinv .

SM MWW
zu 70 V , Essenszeit von 12 bis 2 m
sowie hübsch möblierte Zimmer M
voller Pension zu mäßigen Preis ,werden abgegeben im
GeschSsksgehilfinneuheiu » dy

Lad. Araueuverelus .
Herrenstratze 37 .
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